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Mittwoch den 13. Februar 1856. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) ſind an die Erpedition zu richten. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem Kaiferl. franzöſiſchen Artillerie⸗Kapitän de Brettes zu Pa⸗ 
ris tmann a. D. und Kreisgerichts⸗Sekretär Czott zu Trebnitz 


dem as 
und dem Muſikdirektor Franz Commer zu Berlin, den Rothen Adler⸗ 
Orden bierter Klaſſe, fo wie dem Vahnmeiſter gran Bergman zu Lipp⸗ 
ſtadt, dem Lokomotivführer Johann Friedrich Vieck zu Warburg 
und dem Krantenwärter R obert Wetzel zu Berlin, das Allgemeine Eh⸗ 
tenzeichen zu verleihen; ferner dem Franz Arnold Coellen zu Bonn die 
Erlaubniß zur Anlegung der don des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät 
ihm verliehenen goldenen Kunſt⸗Medaille zu ertheilen. 
Sta Angekommen: Se. Exe. der Großherzoglich mecklenburg :⸗ſtrelitzſche 
und Nomine, von Bernſtorff, von Neu⸗Strelitz; der General» Major 
— ommandeur der 7. Infanterie ⸗Brigade, von Bagensky, von Brom⸗ 

rg; der Ober⸗Erb⸗Jagermeiſter im Herzogtbum Schleſien, Graf von Rei⸗ 
chen bach⸗Goſchüß, von Breslau. 

Abgereiſt: Se. Exc. der General-Lieutenant, Bevollmächtigter bei der 

Bundes- Militär⸗Kommi fion und Oberbefehlshaber über die Truppen in 
Frankfurt a. M., Freiherr von Reitzenſtein, nach Frankfurt a. M. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

London, Montag, 11. Februar. Die heutige 
„Morning Poſt“ theilt mit, daß die Friedenskonferenzen 
nächſten Montag brginnen dürften, und daß es moglich 


ei, man werde bei allſeitig guter Dispoſition 


ohne Präliminarien auf beſtimmter allgemeiner Friedens⸗ 
unterlage (2) zu den Unterhandlungen ſchreiten. 


— — 


Deut ſchland. 


® Preußen. AD. Berlin, 11. Februar. [Ein dementirtes 

5881; die Vorlage am Bundestage; Pariſer Stimmung 
nde Aub land.] Bor wenigen Tagen kam hier ein Gerücht in Umlauf, 
welches aber nichts deſtoweniger von den Baiſſe⸗Spekulamen mit Erfolg 
benutzt wurde, um den Kours aller Werthpapiere anſehnlich herabzu⸗ 
drücken. Es hieß nämlich, die Regierung fei mit Rückſicht auf die neue 
ſten politiſchen Vorgänge entſchloſſen, die Kriegsbereitſchaft unſeres Heeres 
ungeſchmälert aufrecht zu erhalten und werde ſich dadurch veranlaßt ſehen, 
eine neue beträchtliche Anleihe aufzunehmen. Nach Erkundigungen, die 
ich an wohlunterrichteter Stelle eingezogen habe, kann ich Ihnen melden, 
daß das ganze Gewebe von Nachrichten der bezeichneten Art als ein Baft- 
nachts märchen zu betrachten iſt und daß Preußen wohl nicht im Entfern⸗ 
teſten daran denkt, 


Nachrichten beſtätigen vollftändig die Erwartungen, welche ich in Betreff 
der Stellung des deutſchen Bundes zu den öſterreichiſchen Anträgen noch 
geſtern ausgeſprochen habe. Die Ausſchüſſe haben bereits ihre Berathune 
gen begonnen und neigen ſich entſchieden den Grundſätzen zu, zu denen 
ſich das preußiſche Kabinet in ſeinen nach Wien gerichteten Erklärungen 
bekannt hat. Es fteht daher ein Ausſchuß⸗Gutachten in dem Sinne zu 
erwarten, (es iſt alſo — ſ. unten: Berlin — noch nicht abgegeben; 
d. Red.), daß Deutſchland feinen grundſatzlichen Anſchluß an die Frie⸗ 
denspräliminarien, ſo weit dieſelben in beſtimmter Faſſung vorliegen und 
von allen betheiligten Mächten genehmigt ſind, auszuſprechen, jedoch in 
Bezug auf die noch nicht definitiv erledigten Fragen ſeine Entſchließungen 
vorzubehalten habe. Es wäre damit ein Vorſichtsvotum gegen willkür⸗ 
liche Ausdehnung des fünften Punktes der öſterreichiſchen Vorſchlage ge- 
geben und jedenfalls die Verpflichtung zu thatſachlicher Mitwirkung aus; 
geſchloſſen, bis die Abſichten der Dezember Verbündeten klar vorliegen 
werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Ausſchußbericht ſchon 
am nächſten Donnerſtag in der Bundes verſammlung zum Vortrag kom- 
men. — Aus Paris wird berichtet, daß in den dortigen tonangebenden 
Kreiſen nicht allein die vollſte Zuverſicht auf das Zustandekommen des 
Friedens herrſcht, ſondern daß auch der Kaiſer bei jeder Gelegenheit ſei⸗ 
nen Gniſchluß zu erkennen giebt, ſeinerſeits Alles für den Erfolg der Ver- 
handlungen aufzubieten. Das Pariſer Publikum fängt bereits an, eine 
ſehr freundliche Stimmung gegen die Ruſſen zur Schau zu tragen (f. auch 
unten) und in Ermangelung wirklicher Gaſte aus dem Czarenreiche, die 
ſonſt jo zahlreich in Paris zu finden waren, ſpendet es den Masken fei- 
nen Beifall, welche auf den Karnevals bällen in moskowitiſchem Koſtüm 
erſcheinen. * 

Berlin, 11. Febr. Antrag des Bundes tags-⸗Ausſchuſſes.] 
Die „B. B. 3.“ ſchreibt In Bezug auf die von Oeſterreich der deutſchen 
Bundes⸗Verſammlung gemachte Vorlage, welche bekanntlich einem Aus⸗ 
ſchuſſe zur Berichterſtauung überwieſen wurde, theilt man heute hierher 
mit, daß der Ausſchuß in Folge der von der Verſammlung erhaltenen 
Weiſung, ſich ſofort mit der — der Vorlage befaßt habe und 
zu dem Reſultate gelangt ſei, der erfammlung zu empfehlen, „daß fie 
ſich den Präliminar-Vorſchlagen, DIE fie Oeſterreich in Petersburg auf⸗ 
geftellt und Rußland dieſelben akzeptürt hab e, anſchließe Betreffs der 
zur Ausführung des fuͤnften Punktes gereichenden Spezialbeſtimmungen 
aber ihre Erklarung und Beſchlußfaſſung ſo lange vorbehalte, bis An⸗ 
träge in dieſem Sinne vorliegen würden. (f. unfere geſtr. Berl. AD.- 
Korreſp. d. R. are 

8 ie] Aus zuverläffiger Quelle wird mitgetheilt, daß 
das von dem ehemaligen Vorſteher einer Knaben⸗Erziehungs⸗ u. Beſchaf. 
igungs-Anftalt Malmene eingelegte Begnadigungs⸗Geſuch, in der Un⸗ 


Kaſſenanweiſungen nur non 


kriegeriſche Demonftrationen in einem Augenblick zu 
machen, wo die bisher in blutigem Kampfe ſtreitenden Machte die Waffen 
aus der Hand zu legen beabſichtigen. — Die aus Frankfurt eingehenden | 


terſuchungs⸗Sache wider ihn wegen ſchwerer und vorſätzlicher Körperver- 
letzung und Mißhandlung eines Menſchen, wodurch jener zu einer ſechs 
monatlichen Gefängnißſtrafe verurthellt worden Allerhochſten Orts nicht 
berückſichtigt, auch die von mehreren Zöglingen desſelben eingelegten Be⸗ 
gnadigungsgeſuche zurückgewieſen worden ſind. (V. 3.) 

— [Obertribunals⸗Entſcheidung.] Das Geſetz über die 
Mahl- und Schlachtſteuer verweiſt wegen der Strafbarken der Theilnahme 
an Defrauden auf die Beſtimmungen des allgemeinen Straftechts, er⸗ 
wähnt jedoch der Begünſtigung von Defrauden nicht. Es war 
deshalb in der Praxis zweifelhaft geworden, ob nach dem neuen Straf⸗ 
geſetzbuch von 1851 die Begünſtigung einer Defraude überhaupt und na⸗ 
mentlich auch dann ſtrafbar ſei, wenn die Defraude nur eine Uebertretung 
im Sinne des neuen Strafrechts darſtellt. Das K. Obertribunal hat nun 
kurzlich angenommen: daß, bei dem Mangel einer ausdrücklichen entge⸗ 
genſtehenden Beſtimmung in den Steuergeſetzen, die letzteren mit Rüd- 
ſicht auf die algemeinen Grundſätze des Strafrechtes auszulegen und an⸗ 
zuwenden ſeien, daß daher auch F. 37 des Strafgeſetzbuchs hier Platz 
greife. Es ſei übrigens nur die Begünstigung einer ſich als Vergehen 
darſtellenden Defraude ſtrafbar, dieſe Beſtraſung aber muͤſſe auch dann 
eintreten, wenn die an ſich geringfügige Defraude gemaß Art. VIII. des 
Einführungsgeſetzes vom 14. April 1851 deshalb den Charakter eines 
Vergehens annehme, weil der Urheber derſelben ſich im Rückfalle befindet, 


und deshalb Unterſagung ſeines Gewerbebetriebes verwirkt hat. In letz⸗ 


terem Falle kann ſich der Begünftiger gegen die Strafe des §. 37 J. e. 
nur durch den Nachweis ſchützen, daß ihm jene Rückfälligkeit nicht bekannt 


geweſen ſei. 


— [Vernichtung alter Kaſſenanweiſungen; ein Hum⸗ 
bug.] Nachdem in Folge des Geſetzes vom 9. Mai 1851 neue Kaſſen⸗ 


anweiſungen über den Betrag von 30,842,347 Thaler an die Stelle der 


Kaſſenaaweiſungen vom Jahre 1835, und der Darlehnskaſſenſcheine vom 
Jahre 1848 angefertigt find, und die Ausxreichung derſelben gegen Ein- 
ziehung der alten Papiere mit dem 1. Oktober. 1853 begonnen hat, ist 
jetzt von der Staatsſchulden⸗Kommiſſſon | 
und durch Fe uer vernichteien apt 


od 1,00 on Dem rt, 
Thalern Darlehnskaſſenſchelnen noch 900,000 Thle. als dern 
zuweiſen. Zur Ergänzung beſchädigter 
ſenanweiſungs⸗Blanquets zum Betrage 
von welchem nur ſo viel zur Ausfertigung und Ausgabe kommen darf, 
als an beſchädigten Kaſſenanweiſungen eingeht. 
— Man erinnert ſich wohl noch eines vor Jahr und Tag verbreitet 
geweſenen Gerüchts, wonach (irren wir nicht, zum Betrage von 70,000 
Thalern) eine Anzahl unbrauchbarer Kaſſenanweiſung-Blanquets vom 


Trockenboden der Staatsdruckerei geſtohlen und in Umlauf geſetzt ſein 


ſollten. Der eben erſchienene Jahresbericht der Staatsſchuldenkommiſſion 


führt dieſes Gerücht auf ſeinen wahren Werth zurück. Es ergiebt ſich 
aus demſelben, daß 6 Stück Kaſſenanweiſungen à 5 Thaler und reſp. 
1 Thlr., zuſammen im Belaufe von 31 Thlr., aus der bezeichneten Lo⸗ 
kalität entwendet und von dem noch nicht ermittelten Thäter, nach Hinzu- 
fügung der Nummer und des Namens des Ausfertigungsbeamten, in Um⸗ 


lauf gebracht find. 

— [Ueber Reformpläne der preuß. Bank], welche in der be⸗ 
reits auf den 29. d. M. ausgeſchriebenen Generalverſammlung der Meiſtbe⸗ 
theiligten zur Vorlage kommen ſollen, meldet die „B. V. 3.“ Folgendes: 
Die gegenwärtig beabſichtigte Reform hat einen doppelten Zweck: einerfeits 
namlich die Bank in den Stand zu ſetzen, den geſteigerten Bedürfniffen des 
Publikums zu genügen, und andererſeits eine Verminderung des Staatspa⸗ 
piergeldes herbeizuführen. Zu dieſem Sebufe iſt nun zwiſchen der Bankver⸗ 
waltung und der Staats⸗Finanzverwaltung ein Vertrag abgeſchloſſen worden, 
der der Generalverfammlung am 29. Februar zur Genehmigung vorgelegt 
werden wird und in ſeinen Grundzügen Folgendes bezweckt: Die Regierung 
nimmt diejenigen ſeit der Umbildung der Bank im Jahre 1846 noch als Ein⸗ 
ſchuß des Staats bei der Bank befindlichen Zzprozentigen Obligationen im 
Betrage von 9,400,000 Thlrn., die inſofern ein entſchiedenes Onus für die 
Bank waren, als fie derſelben zum Nennwerthe angerechnet waren, während 
ihr gegenwaͤrtiger Kours etwa 87 beträgt, wieder zu pari zurück, und giebt 
der Bank dafür 7 Mill. Thlr. baar und den Reſt in Agprozentigen Anleihe⸗ 
Obligationen. Die Verechtigung der Regierung, das von Privatperſonen 
eingeſchoſſene Kapital im Geſammtbetrage von 10 Mill. Thlr. pari zurückzu⸗ 
ahlen, wovon dieſelbe nach §. 16 der Bankordnung im Jahre 1861 Ge⸗ 
rauch machen darf, wird bis zum Jahre 1871 hinausgeſchoben, bis dahin 
alſo der gegenwärtige Vertrag verlängert. Es wird eine Vermehrung dieſes 
Einſchußlapitals vielmehr um 5 Mill. Thlr. autoriſict, und kann je nach Bes 
dürfniß von der gegenwärtigen Bankverwaltung zur Ausführung gebracht 
werden. Das Einſchußkapital des Staats wird in der vorhin angedeuteten 
Weiſe anderweitig geregelt. Die Bank erhält die Befugniß, die Emiſſion 
von Banknoten lediglich nach Bedürfniß ihres Vertehrs zu regeln, event. alſo 
auch das gegenwärtig nach F. 29 der Bankordnung feſtgeſetzte Maximum von 
21 Mill. Thlr. zu überſchreiten, nur müſſen von dem Geſammtbetrage der in 
Umlauf befindlichen Banknoten ſtets ein Drittel in Baar und zwei Dritt⸗ 
theile in diskontirten Wechſeln, mit Ausſchluß der gegenwartig nach §. 31 
auch geſtatteten Baſis von Lombard⸗ Forderungen, vorhanden fein. Die Ver⸗ 
mebrung der Banknoten erfolgt zung ſt in Apoints von Zehn⸗ und Zug ig⸗ 
Thalerſcheinen. Die Bank übernimmt die Verpflichtung, don dem um ei 
den Staatspapiergelde allınaplig funfzehn Millionen Thaler einzulöfen, und 
erhält bis zur Höhe des eingelöften Betrages von der Regierung Obligatio⸗ 
nen der Afprogentigen Staatsanleihen, deren Zinſen ſie der Regierung zurück⸗ 
erftattet, und zu deren allmähliger Amortiſatlon fie aus den Gewinnen der 
Bank jährlich die Summe von 100, blr. verwendet. Aus dem nach den 
Jahresabſchlüſſen ſich ergebenden reinen Gewinn wird den Bankantheilseig⸗ 
nern in der Folge 44 Prozent vorweg gezahlt, ſtatt wie bisher nur 34 Proz. 

— [Die Staatsdruckerei.] In dem Staatshauhalts - Etat 
für 1856 find die Einnahmen der Staatsdruckerei auf 48,588 Rthle. 
(38,193 Rthlr. mehr als im Vorjahre), die Ausgaben für dieſe Anſtalt 
auf 51,488 Rthlr. (31,538 Rihlr. mehr als im Vorjahre) veranſchlagt, 
ſo daß ein Zuſchuß von 2900 Rihle. (6655 Rthlr. weniger, als im 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt bettägt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 920 


Vorjahre) erforderlich wäre. Dabei iſt jedoch zu bemerken, daß die Ver⸗ 


anſchlagung der Jahres-Einnahme auf nur 48, lr. eine überaus 
mäßige iſt, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach durch die wirkliche Ein- 


nahme überholt werden dürfte. Die Einnahme aus den von der Staats- = 


druckerei gelieferten Arbeiten belief ſich nämlich im 2ten Semeſter 1853 


auf 25,843 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., im Jahre 1854 auf 110,651 Rihlr. 


15 Sgr., und im erſten Semeſter 1855 auf 29,509 Rthle. 2 Sgr. 1 
Pf., zuſammen auf 166,004 Rihlr. 8 Sgr. 7 Pf. Wenn man dieſen 


Geſammtbetrag auf zwei Jahre verrechnet, ſo ſtellt ſich die durchſchnitt⸗ 5 


liche Jahres-Einnahme auf 83,002 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf., und ſelbſt, 
wenn man denſelben auf drei Jahre vertheilt, ſo bleibt ein jährlicher 
Durchſchnittsertrag von 55,335 Rihlr. 


1854 erzielte ſehr hohe Einnahme durch außergewöhnliche Arbeiten von 
großem Umfange, namentlich durch den Druck der neuen Kaſſen⸗Anwei⸗ 


fungen, herbeigeführt iſt, und daher keinen zuverläßigen Maaßſtab für 


Betriebsergebniſſe anderer Jahre bietet. (P. C.) N 


8 Der Budget⸗Entwurf hat die u 
Einnahme für 1856 deshalb ſo niedrig veranſchlagt, weil die im Jahre 


— [Tuchhandel.] Nach Mittheilungen des k. preuß. General- 
konſuls in Alexandrien gehören zu den preuß. Induſtrieartikeln, welche 


gegenwärtig in Aegypten beſonders geſucht werden, die Tuche. Mehrere 


dortige ſolide Handlungshäuſer wünſchen eine direkte Verbindung mit 


preuß. Tuchfabrikanten anzuknüpfen. Beſonders werden Mitteltuche ver⸗ 


langt, von 5— 12 Franken der Meter. Preuß. Fabrikanten, welche nach 


Aegypten Verbindungen anknüpfen wollen, müͤſſen aber darauf gefaßt 

Ohne ausgedehnten Kredit 

iſt der überfeeifche direkte Handel für Aegypten unmöglich. (B. B. 3.) 
— [Bon dem Eiſenbahn-, Poſt- u. Dampfſchiff-Kours⸗ 


ſein, längere Zahlungsfriſten zu bewilligen. 


Buch!], welches, nach den amtlichen Materialien des königl. Poſtkours⸗ 


Büreaus bearbeitet, hier im Verlage der Deckerſchen Geh. 


druckerei erſcheint, iſt fo eben die Rr. 1 für das Jahr 1856 ausgegeben 
worden. Dieſelbe ſtellt, wie ihre Vorgängerinnen, alle für den R 
1 Korreſpondenzverkehr wichtigen Angaben ſehr vollſtändig jamme 
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euzhofes eine rt ıD no g erkannte e 
ten. Indeſſen iſt mit e erzielten Vergrößerung 
immer von Neuem wieder hervortretenden Bedütfniſſe der Beſchaffu 
Räumen zur Unterbringung einer größeren Anzahl von Gef, 
immer nicht entſprochen. 
alſo im Ganzen mit 1000 Gefangenen belegt werden konne, wird noch 


We 


die Einrichtung des öſtlichen Flügels und der Umbau des weſtlichen Flü⸗ 


gels, ſo wie die Ausführung einiger damit in Verbindung ſtehenden 
kleineren Baulichkeiten beabſichtigt. Die Koſten dieſer Bauten find auf 
im Ganzen 40,000 Thaler veranſchlagt. Es dürfte aber dieſe Summe 
durch Verwendung der Gefangenen zu den Arbeiten, ſo wie mit Hülfe 
der Erſparniſſe, welche durch Verwendung der Gefangenen bei den bis- 


und 
e 
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herigen Arbeiten bereits entſtanden ſind, bis auf 15,000 Thaler ermä⸗ 


ßigt werden. 


(P. 3.) 


Dirſchau, 10. Februar. [Waſſerſtand und Eisgang.] Das 


Waſſer wächſt in der Nogat und fällt in der Weichſel. Das Relais in 


N 


Caldowo wird ſo eben etablirt. Die Eisdecke leidet ſehr durch das an⸗ 
haltende Regenwetter. Die Eis bahnen der Weichſel haben nur noch Trag⸗ 


fähigkeit für 12 Centner. Außerhalb der Bahnen ift die Paſſage gänzlich 
unterfagt. Trajekt für Fußgänger unbehindert bei Tage und Nacht. Das 
Abgehen des Eiſes ſteht nahe bevor. f 


Koln, 10. Februar. [Stromverkehr; Auswanderung. ] 


Der Schifffahrtsverkehr auf dem Rheine fängt nach einer Raſt von einir 
gen Monaten an, ſich zu beleben. f 
entlang eine große Anzahl der verſchiedenartigſten Fahrzeuge, die der Be⸗ 
laſtung harren, um dann fpäter die Fahrt ftromauf- oder ſtromabwärts 
anzutreten. — Vorgeſtern kamen in Begleitung zweier Geiſtlichen hier 
336 Auswanderer aus dem Kanton Wallis an, die nach Braſilien über ⸗ 
zufiedeln gedenken. * .. 


Königsberg, 7. Februar. [Wohlthätigkeit; Kirchliches; 
Rinderpeſt.] Das hieſige Krankenhaus der Barmherzigkeit hat durch 
die Einrichtung einer Männerſtation eine bedeutende Erweiterung erfah⸗ 
ren; bei der Einweihungs Feierlichkeit des neuen Gebäudes wurde der 
Versammlung Seitens des Vorſtandes der Anſtalt, welche unter dem 
Protektorat Ihrer Majeſtät der Königin ſteht, ein huldvolles Anſchreiben 


der Letzteren mitgetheilt. Auch der hiefige kirchliche Guſtav-Adolf-Verein, 


der in der laufenden Woche ſeinen neunten Jahrestag beging, hat, wie 
ſich aus dem bei der Gelegenheit veröffentlichten Bericht ergiebt, einen 
im Ganzen recht erfreulichen Aufſchwung genommen. — In den Ortſchaf⸗ 
ten der Kreiſe Preuß.⸗Holland und Mohrungen, in welchen die Rinderpeſt 


ausgebrochen war, haben nach bewirkter Desinfektion die Abſperrungs⸗ 


maaßregeln wieder aufgehoben werden können. In dem Kteiſe Oſterode 
iſt der Ausbruch der — auf die Ortſchaften Ganshorn, Marwalde, 
Kurken und Tannenberg beſchrankt geblieben. Auch hat dieſelbe in dem 
Kreiſe Neidenburg, außer der Stadt Neidenburg und den Dorfern bez. 
Gütern Napierken, Sablotſchen, Sobrotten, Borowen, Kiſchienen, Bro⸗ 
winen und Dietrichsdorf ſich nicht weiter verbreitet. Die übrigen Theile 
der Provinz find von der Rinderpeſt bis jetzt verſchont geblieben. — Der 
in Klein-Maus dorf Kreiſes Elbing, aufgetretene Milzbrand unter dem 
Rindvieh iſt beſeitigt. (K. H. Z.) ; 4 
Königsberg, 8. Februar. [Rinderpeſt.] Die königl. Regle⸗ 
d. M. folgende Verordnung erlaſſen: Um jeder wei⸗ 


An unſerem Ufer liegen den Strom 


4 


der Anſtalt n 
fang von 
Damit nun bie einfart mit 400 fac Bier BR 


— ber Umgebung N 


teren Einſchleppung der Rinderpeſt von dem Nachbarlande aus entgegen- 
zutreten und die Uebertragung des Anſteckungsſtoffes von denjenigen Krei⸗ 
fen unſeres Verwaltungsbezirks, in welchem die Seuche noch nicht ganz 


erloſchen iſt, nach peſtfreien Gegenden zu verhindern, verordnen wir auf 


Grund des $. 11 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 


1850: 1) Der Transport von Rindvieh aus den Kreiſen Neidenburg, 
Ortelsburg, Allenſtein und Oſterode nach Ortſchaften, welche in anderen 


Kreiſen unferes Verwaltungsbezirks und der benachbarten Regierungsde⸗ 
partements belegen ſind, wird bis auf Weiteres verboten. 2) Innerhalb 
der erwähnten Kreiſe und der übrigen Kreiſe unſeres Verwaltungs bezirks 
darf ein Transport von Hornvieh nach den Städten oder ländlichen Ort⸗ 
ſchaften nur dann ſtattfinden, wenn von dem Beſitzer des Viehes, unter 
Vorlegung der Urſprungs⸗ und Gefundheits-Attefte, jo wie eines vollſtän⸗ 
digen Signalements jedes einzelnen Stückes nach Alter, Farbe und Ge⸗ 
ſchlecht, bei dem Landrathsamte desjenigen Kreifes, in welchem das fort: 
zubringende Vieh ſich befindet, die Erlaubniß dazu nachgeſucht, und im 
Falle der Unverdächtigkeit, von der gedachten Behörde der Transport des 
Viehes nach dem namhaft zu ma Beſtimmungsorte, durch einen 
unter jene Attefte und das Signalement unter Siegel und Unterſchrift 
auszufertigenden Vermerk, nachgegeben worden iſt. Jede Uebertretung 
der vorſtehenden Polizeivorſchrift wird gegen die Beſitzer des Viehes ſo⸗ 
wohl, als auch gegen diejenigen Perſonen, welche beim Transporte und 
der Aufnahme des Viehes ſich in irgend welcher Weiſe betheiligen, mit 
einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. geahndet. 


Oeſterreich. Wien, 10. Febr. [Preußen und die Kon- 
ferenzen; ein Einſpruch Oeſter reichs; eine preuß. Depeſche.] 
Baron Bourqueney hatte unmittelbar vor ſeiner Abreiſe eine Beſprechung 
mit dem Grafen Buol, von der man in ſonſt unterrichteten Kreiſen wiſſen 
will, daß der Gegenſtand derſelben die Frage der Zulaſſung Preußens 
zu den Berathungen geweſen ſei. Man verſichert, dieſer Gegenſtand ſei 
noch keineswegs als erledigt anzuſehen, und habe namentlich das dies 
ſeitige Kabinet mit großer Energie noch in neueren, nach Paris und Lon⸗ 
don nicht blos, ſondern auch nach Berlin abgefertigten Aktenſtücken die 
Betheiligung Preußens als eine Frage des deutſchen Intereſſes nachdrück⸗ 
lichſt betont. — Noch iſt davon die Rede — und ich erwähne dies, ohne 
eine Bürgſchaft übernehmen zu können, — daß unſere Regierung gegen 
die Aeußerung in der engliſchen Thronrede, welche das Verbündeten ⸗Ver 
hälmiß, in welchem Oeſterreich ſich den Weftmächten gegenüber befindet, 
völlig ignorirt, Einſpruch gethan habe. Graf Buol ſoll Oeſterreich gegen 
die Konſequenzen, die man aus dieſem mit uns einſeitig vorgenommenen 


der Stellung ziehen könnte, Verwahrung eingelegt, und andrer⸗ 


ſeits darauf hingewieſen haben, zu welchen Konſequenzen Oeſterreich ſich 
verleitet ſehen könnte, wenn es einen derartigen Wechſel anerkennen wollte. 
— Preußens Note vom 26. v. M. iſt nicht an die Weſtmächte gerichtet, 
ſondern hierher (wir haben ſchon früher dieſe allein richtige Thatſache 
mitgetheilt. D. Red.) und nur den Vertretern der preußiſchen Regierung 

bei den Bundesregierungen davon Kenntniß gegeben. (B. B. 3.) 
Wien, 11. Febr. [Zu den Friedenshoffnungen; Oeſter⸗ 
reich u. Sar 
ichen Gelegenheit hatte, will ich nicht vorenthalten; 


e 


5 +13 


U 1 


et, als in 


ſteten Rückgang der Getreidepreiſe. Außer Mais, deſſen Billigkeit die 
Spekulation anregte, bleiben alle Getreideſorten faſt ohne Abſatz. — Ge⸗ 
neral della Marmora ift in Turin angekommen. Der türkiſche Geſandte 
ei dem Könige von Sardinien feine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

er Senat in Turin hat das Anlehen von 30 Millionen mit einer Majo- 
rität von 50 gegen 7 Stimmen genehmigt. (B. B. 3.) 


Holſtein. Itzehoe, 6. Februar. [Zur Anklage wider 
den Miniſter für Holſtein.] Daß die holſteiniſche Ständever⸗ 
ſammlung eine Miniſteranklage beſchloſſen hat, iſt bekannt. Zur beſſeren 
Würdigung dieſes bedeutungsvollen Schrittes laſſen Sie mich aber eine 
Verwahrung dagegen hinzufügen, daß derſelbe auf die liberale Wag⸗ 
ſchaale der leichten Oppofitionsmacherei geworfen uud nach Analogie 
det Modevorgänge von 1848 beurtheilt wird, In der That hat dieſer 
ernſte Akt mit den damaligen wohlfeilen Renommagen gar nichts gemein. 
Dafür bürgt allein ſchon die Perſönlichkeit des Antragſtellers, des Ver⸗ 
bitters R. Blome, eines entſchiedenen Widerſachers der Revolution von 
1848, eines, amen auc in Kopenhagen weiß, durch und durch könig⸗ 
lich gefinnten . De unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo 
der Miniſter f 1 eine unumſchränkte Polizeimacht in Händen 
hat, die er, wie die b zeigt, mit groͤßter Rückſichts loſigkeit geltend 
zu machen verſteht, die Verſammlung der Abgeordneten des Landes mit 
einer ſo ungeheuren Majorität es unternommen hat, ein Verdammungs⸗ 
urtheil über die ganze innere Politik des Miniſters auszuſprechen, das 
darf nicht als popularitätsſüchiige Gunſtbuhlerei, als wohlfeiles Oppo⸗ 
fitionmachen aufgefaßt werden. Jeder holſteiniſche Abgeordnete, der ſeine 
Stimme für die Anklage abgegeben hat, ist ſich damit bewußt geweſen 
daß er ſchutzlos ein Feindſchaftsvotum gegen einen Mann abgab, der 
augenblicklich über die ganze Staatsgewalt unumſchränkt gebietet. Merk⸗ 
würdigerweiſe hat ſich übrigens der offiziöſe Vertreter des Miniſters, Ad⸗ 
vokat Bargum, als ein ſehr unglücklicher Helfer bewährt, denn ehe er in 
der Schluß berathung geredet hatte, berechnete man die Minorität gegen 
den Antrag des Ausſchuſſes auf 16 bis 17 Stimmen. Nachdem Bar⸗ 
gum ſeine kalte und unerquickliche, aber ſehr lange Rede gehalten hate, 
reduzirte ſich bei der Abſtimmung die Zahl auf 6 Stimmen. — Mit 
dieſer nun von den legitimen Vertretern des Landes beſchloſſenen Anklage 
wird höͤchſt wahrſcheinlich der Ausfall der Wahlen zum Reichsrath (für 
die Geſammtmonarchie, d. h. für Danemark und die Herzogthümer ge⸗ 
meinſchaftlich) einen auffallenden Kontraſt bilden. Dieſe Wahlen haben 
namlich, weil Holſtein ſich vorausſichtlich im Reichsrath doch immer in 
einer nothwendigen Minorität befinden wird, nur einen ſehr geringen An⸗ 
klang im Lande gefunden. Durch bedeutende Anſtrengungen iſt es aber 
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dinien.] Eine eigenthümliche Wahrnehmung, die ich hier 
0 ich bin hier 


Omer Paſcha 


bewirkt, daß in der Landdroſtei Pinneberg, dem noch immer dem Mini⸗ 


* 


ſter v. Scheel ſpeziel untergebenen Diſtrikt, ſich etwa 220 Wähler gemel ⸗ 
der Meldungen des ganzen Landes. Dieſe 


det haben, reichlich ein Ori 
220 Männer werden zweifelsohne einftimmig den Minifter in den Reichs⸗ 
rath wählen und ſo wird das Land das Vergnügen haben, gleichzeitig 
den Minifter in Anklageſtand zu verſetzen und ihm ein Vertrauens votum 


zu ertheilen. Herr v. Scheel ift bekanntlich däniſcher Miniſter der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten, ferner Miniſter für Holſtein und endlich Land⸗ 
droſt für das Amt Pinneberg in Holſtein. Bei der jetzt beſchloſſenen An⸗ 
klage handelt es ſich natürlich um die Maaßnahmen, welche Herr von 
Scheel als Miniſter für Holſtein ergriffen hat. (N. P. 3.) 


Kriegsſchauplatz. 


. Krimm. 

Den letzten Nachrichten aus der Krimm zufolge fanden nirgendswo auf 
der Halbinſel euffifche Truppenbewegungen ſtatt. Die Nordforts jedoch feuer⸗ 
ten fortwährend auf die Südſeite von Sebaſtopol, und die Bebhahtigfeit ihres 
Feuers hatte ſich in der letzten Zeit ſogar verdoppelt. Der Befehl zur Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten, welcher der „Preſſe d'Orient“ vom 21. Januar 
zufolge den ruſſiſchen Generalen zugeſandt worden war, ſcheint demnach bis 
zum Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes kein unbedingter zu fein. 

— Die letzten Briefe aus dem Lager von Sebaſtopol, die der 
„Times“ von ihrem Korreſpondenten zugehen, ſind vom 23. und 25. Januar 
datirt. Es geht daraus hervor, daß die Nachricht von einem bald zu erwar⸗ 
tenden Frieden keineswegs mit allgemeiner Freude aufgenommen worden war 
und daß mit Ausnahme jener Wenigen, die geneigt find, „aus Geſundheits⸗ 
rückſichten“ oder „um dringender Privatgeſchäfte willen“ jeden Augenblick die 
Mühſeligkeiten des Dienſtes zu quittiren, Alles verſtimmt war, das Aufhören 
der Feindſeligkeiten und der Ausfichten auf Abancement fo nahe zu wiſſen. 
Man unterhielt nur einen Troſt, den, daß es Rußland mit ſeiner Friedens⸗ 
geneigtheit ſchwerlich ernſt ſein werde. 

— Einem Briefe aus Baktſchiſeral vom 24. Januar (in der „Mil. 
Ztg.“) zufolge war das neueſte Ereigniß der Armee bekannt gegeben und er⸗ 
regte um ſo größere Ueberraſchung, als einige Tage früher auf eine fernere 
ausdauernde Kriegführung hingewieſen worden war und nicht nur Truppen⸗ 
verſtärkungen erwartet wurden, ſondern gegen das Baidarthal über Janiſale 
und Kolulus Bewegungen angeordnet worden waren, um die äußerften Poſten 
der franzöſiſchen Divifion Automarre zu allarmiren; hiervon kam es natür⸗ 
lich ab, und die gegenſeitige Beobachtung wird ſich auf die nothwendigſten 
Vorſichtsmaaßregeln beſchränken, bis die offizielle Weiſung des zu hoffenden 
Waffenſtillſtandes anlangt. Auch die Ordre, den Generallieutenant Wagner 
vor Kertſch zu verſtärken, wurde am 23. rückgängig gemacht, das Feuer der 
Batterien von der Nordſeite eingeſtellt, die Beobachtungspoſten vor Eupato⸗ 
ria auf Tula zurückgezogen, — die Anordnungen in der Art feſtgeſtellt, daß 
man jegliche Unternehmung aufſchtebt. — Die Armee iſt zumeiſt in den Ort⸗ 
ſchaften und in Erdhütten eingnartiert und leidet keinen N) 


alien‘ > 

„Die „Times“ bringt von ihrem Korreſpondenten, Mr. Ollphant, einen 
Brief aus dem Hauptquartier Omer Päſcha'ls, batirt Mingrelien; 
29. Dezember. Es beißt darin, daß Omer Paſcha am 17. Dezember Chopi 
( Nr. 30) verlaſſen habe und nach Redut⸗Kale gegangen fei, um daſelbſt die 
Ausführung und Unterbringung von allerhand, 11 perſoͤnlich zu über: 
nehmen. Vom 18. bis 21. ſei viel Schnee gefallen, ſeitdem aber herrſchten 
warme Tage, allem Anſchein nach die Vorboten des Frühlings. Unter dem 
Einfluß der Sonne und des friſchen Windes trockneten die Wege, und da 
der Schnee auf den Bergen noch nicht geſchmolzen und ein Austreten der 
lüſſe noch nicht zu fürchten ſei, jo würde für europätfche Truppen letzt eine 
legenheit gegeben fein, die Operatlonen wieder aufzunehmen. Die Armee 
s aber würde auf ſolchem Zuge verhungern, da von einem Ver⸗ 
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türlich ein erlegter Hammel wichtiger fein, als ein erlegter Ruſſe. Der eind 
hatte Zeit, das Dorf zu räumen, und den Türken blieb nichts übrig, als zu 
plündern und in Brand zu ſtecken. Der Schluß des Briefes ſpricht wieder 
von dem äußerſten Haß der Bevölkerung gegen die Türken und von der völ⸗ 
ligen Verwahrloſung der türkiſchen Verwaltung. 

— Aus Erzerum bier angelangte Nachrichten melden von einem am 
5. Januar bei Sugdidi (Hauptort von Dadien) zwiſchen den Ruſſen und den 
Türken vorgefallenen Gefechte. Zehn ruſſiſche Bataillone ſollen ein türkiſches 
überfallen haben. Die Türken zogen ſich mit unbedeutendem Verluſte zurück; 
es fielen aber 15 Kanonen und die ganze Bagage in die Hände des Feindes. 
Hierauf plünderten die Nuſſen die Stadt und ſteckten den fürſtlichen Palast, 
und die nahe gelegenen Doͤrfer in Brand. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Februar. [Staatsfinanzen.] In einem Artikel 
über die Kriegskoſten gelangt die „Times“ zu dem Schluſſe, daß Eng⸗ 
land ſich noch vor Ablauf des gegenwärtigen Jahres, gleichviel, ob der 
Friede zu Stande komme, oder nicht, zu einer neuen Anleihe von 16 bis 
20 Millionen Pfd. St. genöthigt ſehen werde. „Den amtlichen Berich⸗ 
ten zufolge“, bemerkt fie, „tragen die Kriegskoſten bis jetzt nicht jenen 
furchtbaren Charakter, mit welchem die ältere Klaſſe unſerer Leſer ver⸗ 
traut iſt. Die des vergangenen Jahres ſind durchaus nicht mit denen der 
fpäteren Jahre des letzten großen Krieges zu vergleichen, oder mit den 
Berluſten, welche England durch tolle Eiſenbahnſpekulationen, leichtfer⸗ 
tige Handelsgeſchafte, Vorſchüſſe an neue Staaten, Geſchäftsſchwindel, 
ja ſelbſt durch eine ſchlechte Ernte erlitlen hat. Es unterliegt gar keinem 
Zweifel, daß wir nöthigenfauls den Krieg gegen Rußland mit Leichtigkeit 
in weit großartigerem Maaßſtabe führen könnten, als gegenwärtig. Un⸗ 
ſere Ausgaben waren im vergangenen Jahre um 21,141,183 Pfd. St. 
größer, als unſere Einnabmen. Es iſt erſt zwei bis drei Jahre her, daß 
wir jährlich einen Ueberſchuß von mehreren Millionen hatten; ja ſelbſt 
noch in dem uns vorliegenden Berichte über das Finanzergebniß von 
1855 iſt, feltfam genug, die Zahlung von 19,557 Pf. St. an die Kom- 
miſſare für die Reduktion der Staatsſchuld in Gemäß heit der Akte, welche 
eine ſolche Verwendung des Ueberſchuſſes gebietet, aufgeführt. Ein 
Kriegs jahr hat die Differenz gegen uns zehn Mal fo groß gemacht, wie 
ſie früher für uns war. Und dabei iſt noch in Anſchlag zu bringen, daß 
unſere Steuer bedeutend zugenommen hat. Im vorigen Jahre erzielten 
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der Bill, erklärt der Antragſteller, werde er 


leihen, welches die Peers würde in feiner F 


wir ein Einkommen von 63,364,605 Pfd. St., d. h. ungefähr 15 Mill. 
Pfd. St. mehr, als in irgend einem der letztoergangenen Jahre. Blos 
eine einzige Steuer, die wir gerade ganz aufzuheben im Begriffe 
waren, aber ſtatt deſſen im vorigen Jahre verdoppelten (die Einkommen⸗ 
ſteuer), hat 13,718,185 Pfd. St. eingebracht, — eine größere Summe, 
glauben wir, als je in einem Volke, ſo lange die Welt ſteht, der Ertrag 
einer direkten Steuer geweſen iſt. Die Zolle brachten im verfloſſenen 
Jahre 20,987,752 Pfd. St. ein. Allein nun kommt die Kehrſeite des 
dee Unſere Anſtalten zur Landesvertheidigung koſteten uns nahe 
an 50 Mill. Pfd. St.; ja, wenn wir die ganze Wahrheit jetzt wiſſen 
konnten, fo würde vermuthlich eine noch weit höhere Summe her⸗ 
auskommen. Davon hat uns das Heer 14,545,059 Pfd. St., die 
Flotte 19,0 14,708 Pfd. St. und das Feldzeugamt 9,632,290 Pfd. St. 
gekoſtet. Außerdem ward ein Kredit von 5 Mill. für außerordentliche, 
durch den Krieg verurſachte Ausgaben votirt. Noch vor ſieben Jahren 
pflegte ein ausgezeichneter Staatsmann zu ſagen, wenn er wieder an's 
Ruder gelange, ſo geitaue er es ſich zu, die ganze Landes vertheidigung 
mit 10 Mill. Pfd. St. zu beſtreiten, und das war auch das Ziel, auf 
welches Herr Cobden hinſtrebte. In Wirklichkeit haben wir aber für das 
Feldzeugamt allein fo viel verausgabt.“ (D. E. C.) 
— Kriegskoſten.] Die „Morn. Poſt“, das Organ Lord Palmer⸗ 
fton’s, erklärt die Verzichtleiſtung Englands und 4 auf die Kriegs⸗ 
koſten zu Gunſten Perſiens (f Nr. 36), wie folgt: In der Antwort des 
Grafen Neſſelrode auf das Eſterbazy ſche Ultimatum war die ruſſiſche Annahme 
der fünf Punkte, obgleich ſo zu fagen, pure et simple, doch von dem Aus⸗ 
druck der Hoffnung, der beinahe einer Bedingung gleichkam, begleitet, daß 
man Rußland nicht zumuthen werde, eine Geldentſchädigung zu leiſten. Wir 
haben noch nicht die amtliche Antwort darauf geſeben, zweifeln aber nicht, 
daß man Rußland zu verſteben gab, es brauche eine ſolche Forderung weder 
bon England, noch von Frankreich zu gewärtigen. Bei der finanziellen Er⸗ 
ſchöpfung Rußlands wäre die Erfüllung einer ſolchen Stipulation eine Un⸗ 
möglichkeit, und die Weitmächte machen ſich eine Ehre daraus, bre eigenen 
Koſten ſelbſt zu tragen. Anders verhält es ſich mit der Türkei und Perſien. 
welche Reuglend in früheren Zeiten nicht nur angriff und ſchädigte, jondern 
obenein zahlen ließ. Die Anſprüche der Türkei wird die Pariſer Konferenz 
nicht zu ſchnell über Bord werfen. Vor der Hand liegt uns mehr daran, zu 
erinnern, daß Rußland noch eine, wenigſtens 30 Jahr alte, Entſchaͤdigungs⸗ 
orderung an Perſien in petto hat. Die Schuld iſt durch einen verſiſchen 
riedensvertrag anerkannt, ſowie durch die Thatſache, datz Perſien feine Kron⸗ 
uwelen dafür in Pfand gab. Spaͤter, als der Sohn des Abbas Mirza mit 
ruſſiſcher Hülfe zur Regierung gelangte, hatte der Katſer die Großmutb, die 
Juwelen herauszugeben, behielt ſich aber als Mittel politiſcher Beeinfluſſung 
das Recht vor, die Schuld gelegentlich einzutreiben. Nach der ruſſiſchen Be⸗ 
ſetzung von Aſterabad zum Beiſpiel, wurde die Veſchwerde Perſiens darüber 
geſchwind zum Schweigen gebracht, indem der Geſandte des Kaiſers als mah⸗ 
nender Gläubiger auftrat. In gleicher Weiſe hatten die Verbündeten das 
Recht, wenn Rußland feine finanzielle. Erſchöͤpfung vorſchützt, zu entgegnen, 
daß fie ſich für jetzt mit der vertragsmäßigen Anerkennung der Kriegs chuld 
begnügen. Aber die Verbündeten ſind zu edel und hochherzig, um eine Po⸗ 
lat der Art auf ihren Genoſſen in Europa, auf einen Staat anwenden zu 
wollen, von dem ſie hoffen, daß er bald wieder ſeine hohe Stellung unter 
den ſouveranen Friedenshütern der Welt einnehmen wird. Doch dürfen fie 
mit gutem Fug berlangen, daß Rußland feine, perſiſchen Geldforderungen voll 
ſtändig fallen laſſe; nicht, daß Werfien dies um die Verbündeten berdient 
hätte, ſondern weil es im Intereſſe aller übrigen Nationen liegt, die Unab⸗ 
haͤngigkeit Perſiens wieder hergeſtellt zu ſehen, in der Hoffnung, daß es dem 
guten Beiſpiel der Türkei folgend, ſich bemühen werde, feinen Unterthanen 
die Wohltbaten einer nach feſten Grundſätzen geregelten Regierung zu 7 eil 
werden zu laſſen. Schlägt dieſes Mittel fehl, um Perſien wieder aufzurich⸗ 
ten, fo bleibt immer noch die Möglichkeit vorhanden, daß durch irgend einen 
nationalen Entſchluß ein Mann von Energie auf den Thron gehoben wird 
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beraubt iſt. Man glaube aber nicht, daß wir nur das Intereſſe England's 
dabei im Auge haben und von der Furcht getrieben ſind, daz Perſien den 
Ruſſen als Brücke nach Indien dienen könnte. Für Indien iſt uns nicht 
bange. Abgeſehen davon, daß Perſien, ſelbſt wenn es unter die dauernde 
Schirmherrſchaft des Kaiſers geriethe, die Hülfsquellen Rußland's mehr er⸗ 
ſchöpfen, als nähren würde, fo liegen zwiſchen dieſem Reich und Indien noch 
die Berge, Wüfteneten und r bon Afghaniſtan. Durch 
die Brille ſolcher antiengliſchen Vorurtheile wird man in Paris die ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Beziehungen gewiß nicht anſehen. Die Vernichtung des perſiſchen 
Schuldbuchs muß einen weſentlichen Beſtandtheil der allgemeinen Ausglei⸗ 
chung bilden. (D. E. C.) 


London, 8. Febr. [Der Zwift mit Amerika.] In der heu⸗ 
tigen Abendſitzung des Unterhauſes hat Cobden die Regierung von 
Neuem über den Stand der Beziehungen zu Amerika interpellirt. Er 
führte über die Sprache der minifteriellen Journale Klage, welche die 
kriegeriſchen Leidenſchaften aufreizten. Lord Palmerſton vertheidigte 
die Auslegung des Bulwer⸗Clayton⸗ Vertrages, wie ſie von Seiten der 
engl. Regierung erfolgt iſt, erkannte indeß an, daß bei der Schwierigkeit 
der Sache dieſelbe Schiedsrichtern unterbreitet werden müſſe. (Pert 
Buchanan ſoll von dieſem Vorſchlage nicht recht viel wiſſen wollen. D. R.) 
In Betreff der Werbungen hätte das engl. Kabinet ſich in einer Weise 
entſchuldigt, die Hrn. Buchanan's Aeußerungen zufolge für genügend 
erachtet worden ſeien. ö Lord Palmerſton ſprach den Wunſch aus, jeden 
Gedanken an einen Krieg mit Amerika beſeitigt zu ſehen, da er überzeugt 
ſel, daß, wenn man von beiden Seiten im Geiſte der Gerechtigkeit und 
Billigkeit verfahre, die vernünftigen Erklärungen Englands als annehm- 
bar und zufriedenſtellend betrachtet werden müßten. Dieſe Aeußerungen 
7 on applaudirt. (Wir geben morgen die volftändigen Reden. 

Red. 

[Oberhaus.] Das Miniſterium hat in einer Verfaſſungsfrage, 
die Ausübung einer vu Prärogativen der Krone betreffend, beute De 
im Oberhauſe eine Niederlage erlitten (ſ. unter London in Nr. 36). Es hatte 
in einem ungewöhnlich zahlreich verſammelten Hauſe eine Majorität von 33 
Stimmen gegen ſich. Der Antrag Lord Lyndhurſt's, das Patent, durch 
welches der Richter Sir James Parke (vom Schatzlammergericht) unter dem 
Titel eines Baron Wensleydale von Wensleydale zum lebens länglichen 
Baron des Vereinigten Königreichs ernannt worden, dem Privilegien⸗Komite 
des Oberhaufes zu überweiſen, mit der Aufforderung, daß daſſelbe dieſes Pa⸗ 
tent prüfe und erwäge und dem Haufe darüber Bericht erſtatte, wurde nach 
einer zehnſtündigen Debatte (die Sitzung begann um > Uhr geſtern Abend 
und ſchloß heute früh um 3 Uhr) mit 138 gegen 105 Stimmen angenom« 
men, obgleich die Regierung ſich demſelben widerſetzte. 

In der heutigen Abendſizung des Oberhauſes beantragte der Earl von 
Grampille die erſte Leſung einer Bill, welche die Ernennung eines Un⸗ 
terrichts⸗Miniſters, der Sitz im Unterhauſe haben ſoll, bezweckt. Der⸗ 
ſelbe fol den Titel „Vice-Präſident des Unterrichts-Ausſchuſſes“ (Vice-Pre- 
sident of the Commitee of Louneil on Education) führen. Die Details 

r bur der zweiten Leſung 
auseinanderjegen. Carl Grey richtet, da Lord Loöndhurſt nicht anweſend iſt, 
an Lord Campbell die Frage, welches Verfahren die Regierung in Bezug auf 
den durch die Debatte über die Ernennung Lord Wensleydale's beſchloſſenen 
Privilegien⸗Ausſchuß einzuſchlagen gedenke und wann der Ausſchuß ſeine Si⸗ 
zungen beginnen werde. Lord C ampbelt entgegnet, er vermöge biefe 
Frage nicht zu beantworten, drückt jedoch die Hoffnung aus, daß die Negie- 
rung den Ausſchuß unnöthig machen werde, indem fie vorausſfichtlich der Kö⸗ 
nigin anempfehlen werde, Sir J. Parke ein neues Ernennungs patent zu ver ⸗ 

) amilie zu einer erblichen mache. 
Streitfrage erledigt werden. Der Earl b. Derby 
m werde, da man auf dieſem 


die Regierung ſich au dieſem Schritte entſchlie⸗ 
1 
Krone vermeide. Das Haus vertagt ſich hierauf. 


Wege einen Konflikt über die Brärogative der 
— lofftziersbiographien.] Die „Times“ bringt heute die baz 
gebensbeſche bang einiger der 20—30 Offiziere, welchen dor Kürzem als 


Dadurch werde die ganze 
richt die Hoffnung aus, daß 


ö 


— 


Lohn für ihre in dem gegenwärtigen oder im Halbinſelkriege geleiſteten Dienſte 
be I len Hülfsmittel, 
hinreichend ſeien, N f or 
dem Staatsſtreiche lebten freilich Prinz Hieronymus und fein Sohn in 
keinen beſondets glänzenden Verhälmiſfen, 
thilde, die von ihtem Gemahle, dem Grafen Demidoff, eine Penſton 
von 200,000 Fr. bezog, machte eine stattliche Figur in der Welt. Die 
Verhältniſſe find aber 


X Satborden verliehen Purde. Darunter befinden ſich! ‚Biliams, 
ber de, Admiral Richard Saunders Dundas (der voriglährige Befehlsbaber n 
— Oſtſee, nicht der ehemalige Befehlshaber im Schwarzen ) 
W. Burgohne. Der muthige Vertheidiger von Kars B 
1 illiam Fenwick Williams, ward im Jahre 1809 geb 
ielt feine militäriſche Erziehung auf der konigl. Militäratabemie A Woolwich. 
m Jahre 1825 trat er als Sekonde⸗Lieutenant bei der Artillerie ein; zwei 
bes ſpäter ward er Premier⸗ Lieutenant und im Jahre 1840, Hanimann. 
n der auf das letzterwähnte Jahr folgenden Zeit ward er un der Turkei in 
ö lomatiſchen Aufträgen verwandt. In Erzerum ver nbelte u als briti⸗ 
cher Kommiſſar mit den türkiſchen und perſiſchen Ber, — 1 en und nabm 
in den Konferenzen Theil, welche dem daſelbſt im Mai 1 „Untergeicpneten 
h age vorhergingen. Im Juni des folgenden Spe ward er zum briti⸗ 
den Kummer Behufä der Regulirung der türkif perſiſchen Grenze ernannt. 
1846 ward er in Anerkennung feiner, in der Zürtei geleiſteten militäriſchen 
und diplomatiſchen Dienſte zum Major, und im März 1848 wegen ſeiner in 
zerum geleiteten politiſchen Dienſte zum Oberſten befordert. Im Auguſt 
1854 ward er zum britiſchen Kommiſſar beim türtiſchen Heere und am 19. 
Dezember deſſelben Jahres zum Brigade General ernannt. Kontre. Admiral 
ichard Saunders Dundas iſt der, Bruder und muthmaßliche Erbe 
des General⸗Majors Viscount Melville, der gegenwärtig kommandirender 
eneral in Schottland iſt. Er ward im Jabre 1802 im Schloſſe Meloille 
eboren und trat 1815 in die Flotte. Als fein Vater, Lord Melville, Ma⸗ 
Tineminifter war, in ben 7 1 1830, fungirte er als deſſen Privat⸗ 
Sekretär. Im Jabre 1841 nahm er an dem chineſiſchen Kriege Theil. In 
er 1852 ernannte ihn Lord Aberdeen zu einem der Lords der Admi⸗ 
talität, und auf dieſem Posten verblieb er, bis ihm im Frühlinge des ver⸗ 
Offenen Je der der Oberbefebl über die Oſtſeeflotte übertragen wurde. Der 
feine bei der Belagerung von Sebaſtopol geleiteten Dienſte zur Baronet⸗ 
ürde erbobene Sir John Fox Burgoyne trat im Jahre 1798 ins 
Geniekorps, wohnte der Blokade von Malta und der Uebergabe von Valette im 
Jahr 1800 bei, machte den Feldzug in Aegypten unter Sir R. Abercrombp im 
Fahre 1801 mit und war bei der Einnahme von Alexandria, fo wie bei dem 
apa auf Nofette zugegen. Auch an den Feldzügen auf der pyrenäiſchen 
Halbinfel nahm er Theil und war beim Rückzuge von Corunna, dem Ueber» 
gung über den Duero und dem Gefechte bei Salamonde, wo er das Fort 
a Angeſichts des Feindes in die Luft ſprengte, zugegen. Auch machte 
5 Schlacht bei Buſaco, den Rückzug nach Liſſabon und die Belagerung 
on Badajoz im Jahre 1811. ſo wie die Schlacht von Elbodau, die Beläge: 
tung don Ciudad Rodrigo, die zweite Belagerung von Badajoz, die Belage⸗ 
— und Einnahme der Forts bon Salamanca, die Schlacht bei Salamanca 
2 den Marſch nach Madrid mit. Bei Burgos ward er verwundet und 
wobnte der Schlacht bei Vittoria und der Belagerung und Erſtürmung bon 
don Sebaftian, wo er wiederum verwundet wurde, bei. In den Schlachten 
on Rivelle und Nive und bei der Blokade von Baponne war er gleichfalls 
zugegen. Später diente er im amerikaniſchen Kriege und nahm im Januar 
d 4am Angriffe auf die Linien vor New⸗Orleans und an der Einnahme 
es Forts Bowher Theil. Auf der Krimm ward ihm von Lord Raglan die 
Leitung der Belagerungsarbeiten anvertraut: doch erhielt er im April des 
vorigen Jahres Sir Harry Jones zum Nachfolger auf dieſem Poſten und 
kehrte bald darauf nach England zurück. 

— [Bevolkerung.] In London find im vorigen Jahre 61,506 
Berfonen geſtorben und 84,944 Perſonen geboren worden. Die Geſammi⸗ 
Bevölkerung der Hauptſtadt in der Mitte des Jahres wird auf 2,565,579 
Seelen geſchatzt. 

b — [Für das Arſenal von Boolwid] ſind, wie die „Times“ 
erichtet, neuerdings viele Arbeiter angeworben worden. Es ſind ge⸗ 
genwättig daſelbſt 9000 Menſchen beſchaftigt, und im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages allein wurden 46,000 Pfd. Schießpulver zu Patronen für 
grobes und kleines Geſchütz verarbeitet. Es werden täglich 2000 Bom- 
ben und 200,000 Musketen-⸗Patronen gefüllt, und für die neue Gießerei 
— bereits die Vorarbeiten begonnen. — Die Aufitelung der aus Se- 
— und anderen Orten heimgebrachten ruff. Trophäen iſt jetzt durch 
ugabe von 20 Kanonen und Morſern vervollſtändigt worden. 


Frankreich. 


Paris, 10. Febr. [Frankreich und England; die Bor ⸗ 
ſenmänner.] Man ſchreibt der B. B. Z.: Wollte man annehmen, 
Frankreich und England ſeien über die | 
einig, 3 man nicht wenig fehl gehen. Es beſtehen noch dieſelben 
materiellen uud formellen Meinungsverſchiedenheiten, rückſichtlich dieſer 
Frage, welche die Beſorgniß einfloßen müſſen, daß wir, je näher dem 
Anfange der Konferenzen, um ſo näher auch dem Ende des anglo⸗-fränki⸗ 
ſchen Bündniſſes treten. Die finanziellen Kreife glauben feſt an den 
Frieden, und es ftände ſchlimm um fie, wenn der Erfolg dieſen Glauben 
nicht rechtfertigen ſollte. Man kümmert ſich daher wenig mehr um die 
diplomatiſchen Subtilitäten, man eskomptirt die gehoffte Beendigung des 
Krieges im Großen und Ganzen, und wird mit der Regierung über den 
Preis nicht rechten, für welchen fie dieſes Ziel erkaufen müßte. Die Ge⸗ 
ruchte von einer neuen Anleihe erhalten ſich. Man ſpricht davon, daß 
dem geſetzgebenden Körper, der in den erſten Tagen des März zuſammen⸗ 
ttitt, eine Eroffnung darüber gemacht werden wird. Die haute banque 
rüſtet ſich im Uebrigen ihrerſeits bereits zur Theilnahme am Kongreß. 
Die „großen Hauſer“, die Fürften und Herren der Börfe, werden die 
Diplomatie bewirthen, und es giebt Sanguiniker unter ihnen, welche die 
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland in den Sommermonaten in Paris 
zu ſehen hoffen. () Wo gezimmert wird, fallen Spähne. Von diplo- 
matiſchen Konferenzen zu finanziellen Negoziationen iſt nur eln Schritt. 
Und in der That ſcheint ſich außer unſerer heimiſchen Anleihe Mancherlei 
in dieſer Richtung vorzubereiten. Auch eine Reife, die James v. Roth. 
ſchld morgen nach Beüſſel antreten wird, bringt man mit derartigen 
Zwecken in Verbindung. ö 

— [Der ältefte General.] Der Diviſionsgeneral in der Re⸗ 
ſerve, Baron Despeaux, ift auf den Vorſchlag des Kriegsminiſters zum 
Großkreuz der Ehrenlegion befördert worden. Wie der „Moniteur“ be⸗ 
merkt iſt Despeaur, der im Jahre 1761 geboren wurde, gegenwärtig 
der ältefte General in Europa. Er trat 1776 als gemeiner Soldat in 
die Armee und wurde 1794 zum Diviſionsgeneral ernannt. In den ſie⸗ 


ben Jelpzugen, die er mitmachte, wurde er zweimal ſchwer verwundet 
und büßte das rechte Auge ein. 


— [Die Beziehungen des franzöſiſchen Hofes] zu der 
Petersburger Regierung find ſchon jegt die beſten. Man ſpricht von 
eigenhänbigen Briefen, die zwiſchen den Koser der Branzofen und dem 
Czaren Alexander ausgewechſelt worden ſeien (2). Sie können übrigens 
auch aus den halbofftziellen Blättern erſehen wie die Lage der Dinge 
eigentlich it. Der „Sonftitutionnet® geht in feiner Petersburger Kore. 
ſpondenz ſogar fo weit, von det Bebe des Gzaren für die Franzoſen zu 
ſprechen Am Zuſtandekommen des Friedens iſt übrigens kaum noch zu 
zweifeln. Napoleon III. wird ſich um fo beſſer mit den ruſſiſchen Be- 
vollmächtigten verſtehen, als Herr o. wunnow nebenbei gejagt, = 
eifriger Friedensfreund, von London her ein Freund des Kaijers der 
Franzoſen ift. Die engliſche Regierung kennt die Lage der Dinge genau; 
es iſt aber noch ſeht zweifelhaft, ob fie Energie und Muth genug hat, 
um mit einem kräftigen Worte dazwiſchen zu „„ 


4 


1 Napoleon] Die Regierungs-Journale Haben vor 
[Prinz 05 Prinz a. ſich in dieſem nee 122 
u ſei⸗ 


Kurzem angezeigt, d h > 
— — Avenue Montaigne u. Rue Jean Goulon, wis 
nen Pferbeftällen und dem gothiſchen Schloſſe, erbauen laſſe. 


Gelegenheit haben einige auswärtige Blätter gemeint, daß die finanziel- 


Prinzen und Piinzeſſinnen der kaiſerlichen Familie eine jährliche Summe 
von ein und einer ) 
dieſe Familie aus dem Prinzen Hieronymus, 
Tochter. Die Repartition der Summe geſchieht nach dem Willen des Kai- 
ſers ſelbſt, 
Fr., 
dem als LE 
Staatsrath 25,000 Fr., jo daß fein ganzes Einkommen jährlich 670,000 
Fr. beträgt. Fi 
der ſehr freigebig is ſe 5 
wohl Prinz Napoleon hinreichende Mittel beſitzen, um ſich ein Hotel er⸗ 
bauen zu laſſen. 


ſicht ſtehende Taufe; die Gährung ! 
Die Fragen, welche Paris bezüglich der Konferenzen heute diskutirt, ſind 
überaus außerlicher Natur und beziehen ſich beinahe ausſchließlich auf 
die Hotels, in welchen die Geſandten wohnen werden. In dieſer Hinſicht 
kann ich mittheilen, daß für Lord Clarendon der Palaſt des verſtorbenen 
Salomon v. Rolhſchild in der Rue Lafitte in Stand geſetzt wird. Aber 
auf das gehoffte, hie und da auch wohl gefürchtete, Zuſammentreffen der 
Konferenz mit 
zurück, 
des Kaiſers von Oeſterreich hierdurch erſt feinen Inhalt und feine eigent⸗ 
liche Bedeutung erhält. Kaiſer Franz Joſeph, heißt es nämlich, ſei zum 
Pathen des zu erwartenden Kaiſerkindes beftimmi. 
Kind Frankreichs aus der Taufe heben, und dieſer intereſſante Gedanke 
ſoll denn die Gemüther in den Tuilerien dermaaßen berauſcht haben, daß 
ſie die Macht der Reminiszenzen und das Omen der Analogie nicht ein⸗ 
mal fürchten. Oeſterreich iſt kein gluckverheißender Pathe für einen Na⸗ 
poleoniden. Die gleichzeitige Anweſenheit des Kaiſers von Rußland, 
welche unſere Sanguiniker gleichfaus träumen, wird wohl ein Traum 
bleiben. Neben dem Kaiſer von Oeſterreich nennt man Oheim Jerome 
als Pathen. Die Königin von England iſt nicht admiſſible, da ſie nicht 
katholiſch iſt. Sie kann dieſer Taufe um fo weniger aſſiſtiren, als die 
Anweſenheit eines Gaſtes mit Eifer betrieben wird, welcher dem Taufakt 
die höͤchſte Weihe geben ſoll, welche die 
ſpricht davon, daß Louis Napoleon alle Mittel anwende, um den Papſt 
zur Reiſe nach Paris zu bewegen, 
bei dem Gedanken an die Opfer, 


Gerüchten über politiſche Bewegungen 
Departements des Südens ſpricht man von 
nements mit der Schweiz wegen der Aus weiſung Flocon's. Flocon, Han- 
delsminiſter unter dem Regime Yamartine, 
emſige Verbreiter einer großen Anzahl ſozialiſtiſcher Schriflen genannt, die katholiſche Religion auch ſtets die 
welche die Departements 4 eg sell e 

in großer Zahl vorgefunden fein ſollen. t 


lung iteur“ 
lroß des Gi 8 | 
ſchließlich entſprochen iſt. Da daſſelbe, wie die übrigen Staaten, durch 
den Miniſter des 
ſein wird, ſo iſt N 
gung endlich gewährt worden iſt. Es iſt damit verſucht worden, eine 
Inkonſequenz zu mildern, 
Entweder man muß an der Idee feſthalten, daß alle großen europäiſchen 
Fragen ausſchließlich durch die fünf Großmächte zu entſcheiden find, auch 
abgeſehen von dem Grade der Aktivität, mit der ſie in eine beſtimmte 
vorliegende Verwickelung eingegriffen haben. Der ganze letzte Krieg galt | 
dann nur als ein unbequemer Zwiſchenfall, und die Pariſer Konferenz 
würde auf derſelben Grundlage eröffnet, auf welcher vor drei Jahren die 
Wiener zuſammengetreten 
Preußen und Oeſterreich, 
rechtigte Schiedsrichter. 

jenen Areopagus überhaupt Verwahrung eingelegt, oder ſeine Befugniß | 


Auffaſſung des fünften Punktes 


doch nur inſoweit anerkannt wird, als es ſich um die zu vorkommende 
Schlichtung einer Angelegenheit handelt, welche einen Krieg zwiſchen ge⸗ 
wiſſen Großmächten herbeiführen könnte, aber thaſſachlich nicht herbeige⸗ 
führt hat. Soll, im 


teien der Abſchluß des Friedens zufteht, jo ſtand das bisherige Verfah 
ren gegen Piemont damit im Widerſpruche. 


14. Januar) auf 


ei der 


miſchen und adminiſtrativen Fragen in religiöſe verwandelt und ſich in 
einen Kampf eingelaſſen habe, worin es ſich allein um weltliche und ma⸗ 
; terielle Intereſſen handle“; ſie hält an dem Grundſatz feſt, det Verkauf 
der Kirchengüter laſſe ſich nicht als ökonomiſcher, administrativer, zeitli« 
cher und weltlicher Akt bezeichnen, ſondern als eine That gegen die Grund ⸗ 
ſätze der allgemeinen Disziplin der Kirche (), welche von der Natur, Form 
und Konſtikution unzertrennlich ſei, die derſelben ihr gönlicher Ucheber 
gegeben habe, auf denen ein weſentliches, unverjährbares, unleugbares, 
von allen katholiſchen Völkern anerkanntes, durch Dekrete und Sttafſank⸗ 
tionen, der Konzilien geſchütztes und befräftigtes Recht beruhe — leßte _ 
res beſonders durch Diejenigen des Konziliums von Trient, welches für 
‘ Spanien Geſetz ſei — Grundſätze, die der heilige Stuhl vertreten und 
wahren müͤſſe. Weiterhin wird die Verantwortlichkeit für das Unheil zu - 
rückgewieſen, welches die Bekanntmachung der nach Anſicht des heiligen 
Stuhls unvollſtändigen Dokumente verurſachen würde, wenn Feinde der 
Ordnung fie zur Störung derſelben benutzen ſollten; letztere würde in 
Gegentheil die nothwendige Folge des Verfahrens der ſpaniſchen Regie 
rung ſein. In Bezug auf die ſpaniſche Expedition von 1849 werde der 
heilige Stuhl in Worten und Thaten jeine wahrhafte Dankbarkeit äußern, 
indeß dieſe habe ihre Grenze und würde zum Vergehen, wenn man ſie 
der Erfüllung heiliger Pflichten opfere; Se. Heiligkeit würde die Leiſtung 
des Beiftandes mit Abſcheu zurückgewieſen haben, wenn dabei die ge⸗ 
ringſte Andeutung zukünftiger Folgen zum Schaden der Kirche oder In⸗ 
tereſſen der Kirche gegeben wäre. Alsdann wird die katholiſche Lehre über 
die Konſtitution der Kirche dargelegt, welcher die Grundlage des Memo⸗ 
randums und das Verfahren der ſpaniſchen Regierung ſeit 1854 wider · 
ſtreite; dieſelbe habe Ueberſchreitungen in das Gebiet der Kirche gethan, 
die Uebertragung heiliger Grade verhindert, ſich als Richter aufgeſteut, 
um die Fähigkeit der Ordinirten zu würdigen, in dieſer Hinſicht die Ger, 
rechtſame der Biſchofe beſchrankt und ſich ſogar die Beſtimmung der Zahl 
für die Diener des Altars angeeignet; fie. habe erklärt, daß einige Bi- 
ſchöfe nicht allein eine feindliche, ſondern rebellische und ftrafbare Stel · 
lung eingenommen hätten, und fie wegen der Vertheidigung eines Rechts, 
welches ſich aus der Konſtitution der Kirche ergebe und deſſen Wahrung 
ihre Pflicht ſei, beſtraft; ſie habe ſich die Gewalt angemaßt, über das 
Kircheneigenthum ohne Einwilligung des heiligen Stuhls zu verfügen 
oder ihm eine Form zu geben, die ſie für die paſſendſte halte, ſo daß ſie 
dadurch die Kirche jeder andern vom Staat abhängigen Geſellſchaft gleich 
ſtelle, als fei dieſelbe durch das bürgerliche Geſetz geſchaffen worden. 
Alsdann wird Beſchwerde über eine letzte Handlung der Regierung er⸗ 
hoben, wodurch die Bulle ineffabilis Deus unberückſichtigt geblieben 
fei — ein ſowohl der päpſtlichen Würde wie dem katholiſchen Glauben 
feindliches Verfahren, welches ſelbſt den ſpaniſchen Geſetzen und den Ge⸗ 
fühlen des Volks widerſtrebe, deſſen Nationalruhm und bleibender Glau⸗ 
ben leider von der Regierung, einer Nachfolgerin des frommen Karls III., 
vergeſſen ſei. In Spanien, wo ein altes Geſetz beſtimme, daß Niemand 
die akademiſchen Grade erlange ohne vorhergehenden Schwur, die unbe⸗ 
fleckte Empfängniß det Jungfrau zu vertreten werde geſtattet, daß man 
den entgegengeſetzten Irrthum öffentlich und privatim, ungeachtet der 
In Verbindung mit den dumpfen feierlichen e des Dogma, vertrete und lehre. In Bezug auf das 
Konkordat, welches die katholiſche Religion als die einzige der Nation, 


des Prinzen für ein ſo koſtſpieliges Unternehmen nicht 
wobei ſie jedoch in einem Wiha befangen find. Vor 


und nur die Prinzeſſin Ma⸗ 


natürlich ſeitdem anders geworden. Nach Artikel 
16. eines Dekreis vom 12. Dez. 1852 hat der Senat beſtimmt, daß die 
halben Million erhalten ſollen. Wie man weiß, beſteht 
ſeinem Sohne und ſeiner 


und Prinz Hieronymus u. ſein Sohn erhalten jeder 600,000 
die Prinzeſſin 300,000 Fr. davon. Prinz Napoleon bezieht außer. 
Diviſtons⸗Gen. 15,000 Fr., als Senator 30,000 Fr. und als 


Fügt man zu dieſer Ziffer noch dasjenige, was der Kaiſer, 
iſt, aus ſeiner Schatulle hinzufügt, ſo dürfte denn doch 


über die in Aus⸗ 


Paris, 10. Febr. [Die Konferenzen; 
Departements. 


in den 


der Entbindung der Kaiſerin komme ich heute noch einmal 
um zu erwähnen, daß das Gerücht von dem erwarteten Beſuche 


Oeſterreich ſoll das 


Kirche zu geben vermag. Man 


und die Voltairianer zittern ſchon 
welche den Preis dieſes Beſu⸗ 
ches ausmachen möchten. — 
und Verhaftungen in den 

Verhandlungen des Gouver⸗ mil Ausſchließung jedes andern Kultus, beſtimme, werde dieſer Artikel 
durch die Zulaſſung jeder andern, ohne weitere Ausnahme als deren Pri⸗ 


wird als der Verfaſſer und vatübung, verletzt, um ſo mehr, da im Konkordat hinzugefügt ſei, daß 


(Es ſcheint doch, | [ 
. Sprache“ nicht ſonderlich viel Spuren in dieſer Antwort. 
Sen ale d 8 a zuge. | "beta I Or r 
. r. n zeigt, 
des Einspruchs Sefieereih den Meflamatiohen Garinlene doch 


überſchwemmen, und die bei allen Verhafteten 


Spanien. a 


Madrid, 8. Febr. [Depeſche.] Der Finanzminiſter Bruil hat 
feine Entlaſſung eingegeben. (Man wird 8 bedauern, denn 
inner- und außerhalb Spaniens knüpfte man manche Hoffnungen an jeine 
Verwaltung; d. Red.), Er wird durch Santa Cruz erſetzt. vis} 

— (Ernennung; Zelegrapbenlinien,] Die Madrider Ze 


Auswärtigen und den Geſaudten in Paris vertreten 
nicht zu bezweifeln, daß die geforderte Gleichberechti⸗ 

* + ie 
tung vom 2. Febr. bringt die Ernennung des Gortes- Deputirten Lopes 
Infantes zum Gouverneur der Provinz Segovia. — Nach der Eſpana 
hat die Königin, unter Gutheißung der von drei verſchiedenen Unternehmern 
eingereichten Vorſchläge, die Errichtung von acht telegraphiſchen Linien, 
worunter die von Madrid nach Pelves, genehmigt und jenen Unterneh⸗ 
mern zur Ausführung übertragen. ü . 

— [Finanzmaaßregeln; die Karliſten; Nationalgüter⸗ 
verkauf.] Der neue Finanzminiſter Santa Cruz verzichtet auf Herftel- 
lung der Oktroigebühren. Er wird die ſchwebende Schuld in freiwillige 
konſolidirte Schuld umwandeln. — Aus Perpignan wird in der „Ma- 
drider Zeitung“ gemeldet, daß die Karliſten ſich wieder zu rühren anfan⸗ 
gen. Cabrera bemüht ſich, gegen den Willen Elios, Arevalo's, Arroyo's 
und Anderer, die nur noch Werkzeuge des Grafen Montemolin ſind, und 
jede neue Schilderhebung laut mißbilligen, ſeine Anhänger aufzurütteln. 
Nichts deſtoweniger verfolgen die Klubs von London, Paris dc. ihre Pläne 
und bemühen ſich hauptſächlich, auf die Armee einzuwirken. — Wie man 
aus Madrid, 9. Februar, meldet, iſt von dem Miniſterium der Befehl 
ertheilt, das Geſetz über den Verkauf der Nationalgüter in den baskiſchen 
Provinzen zur Ausführung zu bringen. 


obwohl dieſelbe keineswegs beſeitigt worden. 


war. Von dieſem Standpunkte aus ſind auch 
obwohl nicht kriegführende Parteien, gleichbe ⸗ 
Anders geſtaltet ſich die Anſicht, wenn gegen 


f 
Falle derſelbe nicht abzuwenden geweſen, dann nur 
noch der Grundſatz gelten, daß ausſchließlich den kriegführenden Par⸗ 


Die Stellung Oeſterreichs hat in den ganzen gegenwärtigen Konflikt 

von Anfang an eine ſich immer ſteigernde Verwirrung gebracht und auch 
im jetzigen Augenblicke keines jener beiden Prinzipien zu klarer Durchfüh⸗ 1 Türkei 
rung gelangen laſſen. Die Pariſer Konferenz iſt eine andere als die ur tei. 
Wiener, Londoner u. ſ. w., denn ein Staat zweiten Ranges, wie Piemont, | Konſtantinopel, 30. Januar. [Stimmung der Griechen; 
betheiligt ſich an derſelben als gleichberechtigte Partei. während der Sitz] Rüſtungen; Rothſchild.] Eines der jetzt am weiteften verbreiteten 
einer Großmacht leer bleibt. Und doch bezeugt nicht nur das Schwanken Gerüchte, welches namentlich die niederen Volksklaſſen vielfach beſchäf⸗ 
in dieſer Beziehung, ſondern auch die Stellung, die einer andern Groß- tigt, und ihrer Anſchauung von der Sachlage zur Baſis dient, iſt das 
macht eingeräumt wird, obwohl fie keinen Schuß Pulver aufgewendet von der Vergiftung des Kaiſers Alexander II. Es geht n den Grie⸗ 
hat, daß es ſich auch wieder nicht um einen bloßen Abſchluß zwiſchen chen aus, die mit dem Frieden, wenn Rußland dabei ine bedeutende 
kriegführenden Parteien handelt. So bleibt jener Stempel des Zwitter⸗ | en fin 


Einbuße erleiden ſollte, ſelbſtredend wenig einverſtanden ſind. 7 Soviel 


haften, der dieſen ganzen Abſchnitt der Hiſtorie von Anbeginn fennzeich man beobachten kann, dauern hier die Rüftungen eſchwächt fort, und 
nete, demſelben bis ans Ende aufgeprägt. (N. 3.) es iſt darin eher eine Zunahme der Thätigkeit, wie eine Abnahme zu 
- erkennen. Impoſant find die Maſſen von Pferden, die man hier durch⸗ 

Schweiz. ziehen ſieht. Sie ſind, wie die aufliegenden Pa ättel zeigen, nur zum 


Laſttragen (für die Bagage) beſtimmt, und laſſen darauf ſchließen, daß 


N ie Bundes v ſchli t 
Bern, 7. Febr. [Die erſammlung!] ſchließt heute man, wenn es zu einer neuen Kampagne kommen ſollie, demnächft grö⸗ 


ihre Sitzungen. Nachdem der Ständerath im Weſtbahnkonflikt den we⸗ r 255 ö 
— — des nationalräthlichen Nac beigetreten ßere Dinge in Afien in Angriff zu nehe el gedenkt. Man redet viel von 


aatraihlicen 2 | die ückif e 
E n den außerordentlichen Anſtrengungen die ukiſcher Seits zu dieſem Zweck 
1 deſſen Meinung hinſichtlich des Verkrages mit z g 
— — 2 4 von Sieben, 0 wie binfihitie des gemacht werben follen, und daß man auf dem bezeichneten Theater eine 
r 3.) { 


britar kombinirte engliſch-osman eine werde auftreten ſehen. — Ich be⸗ 
Konflikts in Neuenburg an. dauere, Ihnen über den 1 5 des hiefigen Aufenthalts von Alphonſe 
Italie n. Rothſchild nichts Näheres angeben zu konnen. Dieſer Finanzmann ſcheint 


eine mehrfache Zweckverbindung hier zu verfolgen und nicht nur wegen 
der Bank, ſondern auch in Angelegenheiten einer wahtſcheinlich cheſtens 
wieder nolhwendig werdenden Anleihe, und endlich wegen einer jüngſt in 
Anregung gebrachten Koloniſation von Paläſtina (reſpektive Syrien im 
weiteren Sinne) durch Juden, auch hier zu befördern. Vom Sultan 
wurde derſelbe in ſehr auszeichnender Weiſe behufs einer längeren Kon ⸗ 


Rom. — [Päpſtliche Antwort.] Die „Epoca“ euthält einen 
theilweiſen Auszug aus der Antwort der papſtlichen Regierung (Rom, 

a auf das 1 5 0 9 5 der ſpaniſchen. Der heilige Stuhl 
im erſten Theil die Beſchu digung der ſpan 15 zurück: 05 ſei der 


wei ider = ji 17, Aue — „ 
= legende Streit nicht det erſte, worin der römiſche Stuhl feine demo 


als wären von der früher gemeldeten „verſohnlichen 2 


> 3 


den. 


. 


— 
* 


„einzige der Nation bleiben ſolle.“ 


ferenz empfangen. Seine Abreiſe nach Jeruſalem ſoll eheſtens bevorfte- 
hen. (DO. Z.) 


Konſtantinopel, 31. Jan. [Konferenzen.] Die Berathun⸗ 
gen zwiſchen den auswärtigen Geſandten und den ottomaniſchen Miniſtern 
über die Rechte der chriſtlichen Unterthanen der Pforte waren beendigt; 
ihr Schluß war durch ein großes diplomatiſches Bankett gefeiert worden. 
Der preußiſche Geſandte hatte jenen Konferenzen nicht beigewohnt, je⸗ 
doch auch nicht dagegen proteſtirt. Die auf Reorganiſirung der Donau⸗ 
Fürſtenthümer bezüglichen Konferenzen ſollten wieder aufgenommen wer ⸗ 
den, ſobald Lord Stratford de Redeliffe die Inſtruktionen erhalten ha⸗ 
ben würde, welche er von ſeiner Regierung verlangt hatte. Schließlich 
ſollten beſondere Konferenzen gehalten werden in Bezug auf das den Eu⸗ 
ropäern in der ganzen Ausdehnung des ottomaniſchen Reiches zu bewil⸗ 
ligende Recht, Grundbeſitz zu erwerben, indem Herr von Thouvenel da- 
rein gewilligt hatte, daß dieſe Frage für ſich behandelt werde. Die 
Pforte räumt das Prinzip ein, verlangt jedoch als Konſeguenz desſelben 
die vollſtändige Gleichſtellung der Chriſten mit den ufelmännern in Be» 
zug auf die Entrichtung der Steuern, auf die Konſkription, mit einem 
Worte: auf alle Geſetze des Reiches. 


Aſien. 


Arabien. [Der Aufſtand von Hedjas.] Bekanntlich ift 
in dem gebirgigen Küſtenlande am nördlichen Theile des arabiſchen Meer- 
buſens, über welches der türkiſche Sultan als Nachfolger Muhameds 
nur eine wenig beachtete Oberherrlichkeit und gewiſſe Rechte, z. B. Be⸗ 
fagung in einigen Städten, hat, ein Aufſtand gegen die Türken ausge⸗ 
brochen. Der Moniteur vom 8. enthält eine Nachricht aus Dfhidda 
(Hafenſtadt in der Nähe von Mekka) vom 13. Dezb. über den Aufſtand 
in Hedjas. Die Truppen des Sultans überſchritten die Daharalinie 
ohne Kampf, Mekka iſt wieder in die Gewalt der Türken gefallen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


[Die Politik Napoleons.] Der Pariſer Korreſpondent des 
Czas hat wenig Vertrauen zur Friedenspolitik Napoleons, fo ſehr die⸗ 
ſelbe auch zur Schau getragen werde. Er meint, Napoleon habe ſeine 
eigne Politik, die er für den Augenblick zwar ſorgfältig verberge, deren 
Ziel er aber unverrückt im Auge behalte und mit eiſerner Konſequenz er⸗ 
ſtrebe. Napoleon wiſſe, was er wolle, und laſſe ſich ſo leicht von Nie- 
mand in die Karten ſehen. Sein ganzes Streben gehe dahin (der Kor- 
reſpondent will Napoleon aljo doch in die Karten geſehen haben . der 
See⸗ und Handelspolitik Englands entgegen zu wirken und der traditio⸗ 
nellen Kontinentalpolitik Frankreichs, deren Ziel die Hegemonie auf dem 
europäiſchen Kontinent ſei, alle Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 
Von den angeknupften Friedensunterhandlungen ſei der Friede nur dann 
zu hoffen, wenn es Frankreich gelinge, England und Rußland zu ſchwächen. 
Gelinge dies aber nicht nach Wunſch, ſo werde Frankreich den Krieg in 
Verbindung mit England fortſetzen, und zwar bis zu jenem Augenblick, 
wo die Ohnmacht Englands zu Lande noch offenkundiger und der Triumph 
der franzoͤſiſchen Hegemonie geſichert fein werde. Dann werde Napoleon 
die Maske abwerfen und mit der von ihm beabſichtigten Umgeſtaltung 
der politiſchen und Tertitorialverhältniſſe Europa's offen hervortreten. 
Natürlich knüpfen ſich für den Korreſpondenten an dieſe vermeintliche 
Napoleoniſche Politik ſo manche Hoffnungen, die er zwar nicht deutlich 
ausſpricht, die er aber zwiſchen den Zeilen leſen läßt. 2 


Lokales und Provinzielles. 


oſen, 12. Februar. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 10. d. M. 
Abends Markt 82 durch Nachſchlüſſel: vier alte ſilberne Kaffeelöffel und ein 
leinenes Bettlaken, N. P. gez. Be am 11. d. M. Nachmittags Wilhelms» 
platz 16 aus unberſchloſſener Küche: ein meſſingner Mörſer mit dergl. Stößel, 
ein meſſingnes Einſaß⸗Pfundgewicht, vier neufilberne Eßlöffel. 


ankenſtand.] In den ſtädtiſchen Kran⸗ 
J Baie ‚#2. eee LA Feber 130 unn. 10 We 


Kern 246 Krane J näbtifehen Hospitale 31 M., 51 Fr., zuſammen 82 


Hospitaliten. 

— Liſſa, 11. Febr. [Geſundheitszuſtand; Rechnungs⸗ 
rath Tiedemann f.] Die eigenthümliche Witterungsbeſchaffenheit 
des diesjährigen Winters kann nicht verfehlen, ihre nachtheilige Rück 
wirkung auch auf den Geſundheitszuſtand vieler Menſchen zu äußern. 
Beſonders häufig finden ſich in Folge deſſen die katarrhaliſchen Fieber 
in hieſigen Kreiſen verbreitet, obwohl dieſelben durchaus in keiner Weiſe 
gefährlich auftreten. — Unter den Todesfällen, die wir hier in den 
jüngſten Tagen zu beklagen hatten, dürfte auch in weitern Kreiſen der 
des Rechnungsrathes Auguſt Tiedemann verdiente Theilnahme finden. 
Derfelbe erlag am Freitag Abend im Alter von 63 Jahren den Folgen 


einer Lungenentzündung. Die Leiche wird übermorgen, nach vorange- der baldigen Ausführung des Baues billige Berückſichtigung nicht zu ver⸗ 


4 


gangener Todtenfeier in der hieſigen ev. Kreuzkirche nach Frauſtadt ge⸗ 
bracht, um in dem dortigen Famllien-⸗Erbbegräbniſſe des Dahingeſchiede⸗ 
nen beigeſetzt zu werden. 


# Neuſtadt b. P., 8. Februar. [®eneralverfammlung.] 
In der geftern in Tirſchtiegel ftattgehabten außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Pinne⸗Neuſtadt⸗Tirſchtiegel⸗Brätzer Chauſſee⸗ 
geſellſchaft (ſ. Nr. 33) erklärten die Aktionäre und Deputirten einſtimmig 
die Geſellſchaft für inſolvent. Zur Vollendung des Chauſſeebaues bis 
zur märkiſchen Grenze iſt noch ein Kapitalj von circa 97,000 Thlrn. 
nöthig. Dieſe aufzubringen halten ſich die Aktionäre übrigens auch nicht 
für verpflichtet, da die Geſellſchaft eine Korporation bilde, deren Mitglie 
der ihren urſprünglichen Verpflichtungen nachgekommen ſeien; und da das 
Geſellſchafts vermögen erſchoͤpft ſei — fo fei jedes einzelne Mitglied nicht gehal⸗ 
ten, mit ſeinem Privatvermögen aufzukommen. Die noch einziehbaren Reſte 
ſollen zur Abtragung des vom Oberpräfidenten im Betrage von 15,000 Thlrn. 
gewährten Darlehns verwendet werden. Die Aktienzeichnungen betragen ca. 
34,000 Thlr. Der die k. Regierung vertretende Kommiſſarius, Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Ziegert, hielt die abgegebene Erklärung für ungeſetzlich u. unzu⸗ 
läſſig, erklärte, daß der Weiterbau und die Vollendung der Chauſſee bis zu 
einer ungefähren Strecke von 24 Meilen erfolgen müſſe, und daß dieſer Bau 
event. einſtweilen von der k. Regierung fortgeſetzt werden, der Fiskus ſo⸗ 
wohl aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe, als auch aus andern Fonds nam⸗ 
hafte Unterſtützungen, und nicht nur zum Ghaufjee-, ſondern auch zum 
Brückenbau (15,000 Thl.) bei Tirſchtiegel, hergeben würde, die Geſellſchaft 
ſonach nur noch ca. 34,000 Thl. (ieder Aktionär alſo noch 100 pt. feiner 
urſprünglichen Zeichnung) aufzubringen haben würde, um den Bau dieſer 
Strecke zu vollenden. Bis jetzt ſind ungefähr 4 Meilen Chauſſee fertig. 
Die Geſellſchaft blieb bei der abgegebenen Erklärung und vereinigte mit 
dieſer die Bitte, falls die königl. Regierung gegen die einzelnen Mitglieder 
der Geſellſchaft auf dem Wege des Prozeſſes zur Aufbringung der Bau- 
koſten ſchreiten, und letztere vom Gerichte dazu verurtheilt werden ſollten, 
daß die k. Regierung die vom k. Kommiſſarius namhaft gemachten Un- 
terſtützungen dennoch gewähre. 


Oſtrowo, 8. Februar. [Goldene Hochzeit; Diebſtahl; 
Bau.] Geſtern früh 9 Uhr fand in der hieſigen evangel. Kirche die 
ſeltene Feier einer goldenen Hochzeit ſtatt. Die Kirche hatte ſich bald mit 
Andächtigen aller Stände und Konfeſſionen gefüllt, die Ankunft des Jubel⸗ 
paares erwartend. Der Landrath und die acht Kirchenvorſteher waren 
in mehreren Wagen nach dem unweit der Stadt belegenen Dorfe Krempa 
gefahren, um das Jubelpaar, die Zimmermann Ehrenfried und Anna 
Suſanna Zirkeſchen Eheleute, zur Kirche zu geleiten, in der ſie an dem⸗ 
ſelben Tage vor 52 Jahren ehelich verbunden wurden. Der Eintritt des 
Jubelpaares, das ſich noch voller Geſundheit erfreut, übte einen wohl- 
thuenden Eindruck auf alle Anweſenden aus. Nach Abſingung eines 
Liedes begann Paſtor Remus die Feſtlichkeit mit der Liturgie und der 
Epiſtel Pſalm 128. Hieran ſchloß ſich die Predigt, in welcher der Red- 
ner bewies, daß der Segen einer glücklichen Ehe nur da zu finden ſei, 
wo den Vorſchriften der Religion nachgelebt werde. Hierauf folgte die 
kirchliche Einſegnung des Jubelpaares durch den Paſtor Remus. Zum 
Schluß wurde dem Jubilar das auf Veranlaſſung des Landraths und 
des Paſtor Remus für denſelben Allerhoöchſt bewilligte Gnadengeſchenk 
von 10 Thlrn., deſſen Ehefrau eine von J. Maj. der Königin geſchenkte 
Prachtbibel, mit den Bildniſſen des hohen Königspaares und der eigen⸗ 
händigen Unterſchrift der gnädigſten Geberin verſehen, übergeben, begleitet 
mit einer Anſprache, die das Jubelpaar bis zu Thränen bewegte. Nach 
ertheiltem Segen wurde das Jubelpaar zu Wagen wieder nach Hauſe 
begleitet. Die Ehe iſt mit 2 Söhnen und 3 Töchtern, die ſämmtlich ver⸗ 
heirathet find, 25 Enkeln und 5 Urenkeln geſegnet. — Dieſe Nacht iſt 
durch Einbruch verſucht worden, die Kreisgerichts⸗Salarienkaſſe zu be⸗ 
ſtehlen. Die Diebe haben ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach des Abends 
in das Gebäude einſchließen laſſen, find während der Nacht auf den Bo- 
den gegangen und haben, alle Hinderniſſe beſeitigend, in der Bodendecke 
ein Loch ausgearbeitet und ſich an einem Stricke in das Kaſſen-Arbeits⸗ 
zimmer heruntergelaſſen. Um das Deckbrett ſchneller bei Seite zu ſchaffen, 
haben die Diebe Feuer an daſſelbe angelegt. Dank der Vorſehung, daß 
dieſer gefährliche Verſuch nicht ganz gelungen iſt, weil ſonſt das Gebäude 
ſehr leicht hätte in Flammen aufgehen konnen. 
die Diebe, deren zwei geweſen fein müffen, das Arbeitsſpind des Rech⸗ 
nungsraths W. gewaltſam geöffnet, Sie wurden indeß arg getäuſcht well 
in demſelben ftait Geld nur Schreibematerialien vorhanden waren. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß die Diebe weitere Verſuche, um in das Kaſſenzimmer 
zu gelangen, nicht gemacht haben. Als der eine der Diebe ſich an einem 
Stricke am Fenſter herabließ, bemerkte ihn in dem untern Zimmer ein 
Ulane der Wachtmannſchaft. Anſtatt fofort dem Diebe nachzueilen, theilte 
der Ulane dieſen Vorfall der Bürgerwache mit, während deſſen der Dieb 
verſchwunden war. — Seit Jahren liegt der Plan zum Bau des hödhft 
nöthigen Gerichtsgebäudes den Behörden vor und dürfte dem Wunſche 


In dem Zimmer haben 


| ſagen fein, zumal in dieſem Jahre dadurch der Stadt infofern eine Mohl- 
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that erwachſen möchte, als viele, ſonſt beſchäftigungsloſe Hände ihr Brod 
dabei verdienen würden. 


g a 

Perſonalberänderungen!] bei den Juſtizbehörden im Departe⸗ 
ment des k. Appellationsgerichts zu Poſen im Dar anuar 1856. I. Bei 
dem Appellationsgericht: Der Appellationsgerichts⸗Ralh Lehmann ift geſtor⸗ 
ben; der Auskultator Nebfeld iſt zum Appellationsgerichts⸗Referendarius be⸗ 
fordert; der Referendarius Wierzbowski ift aus dem Departement des k. Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Marienwerder, und der Auskultator d. Krzyrauski aus 
dem zu en hierher verjegt; der Referendarius v. Krihzanomsti und 
der Auskultator Krippendorff ſind auf ihren Antrag aus dem gut dienſte 
entlaſſen: der Gerichtsaſſeſſor Ahlemann ift zum Staatsanwalt⸗ ebülfen bei 
der k. Oberſtaatsanwaltſchaft hierſelbſt ernannt worden. II. Bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Birnbaum: Der Büreaudiätar Wolff aus Samter iſt zum Bür 


reauaffiftenten ernannt. 

„ t. Bei dem Kreisgerichte zu Kempen: Der Gerichtsaſſeſſor Rabatt 
it, zum Kreisrichter ernannt; der Büreau⸗ Aſſiſtent Schulz iſt geſtorben. 
IV. Bei dem Kreisgerichte zu Koſten: Der Gerichtsafſeſſor Dr. Szafarkie⸗ 
wicz aus Krotoſchin und der Gerichtsaſſeſſor Guderian ſind zu Kreisrichtern 
ernannt; der Büreau⸗Aſſiſtent Klötzel ift mit Tode angegangen. V. Bei dem 
Kreisgerichte u Krotofhin: Der Gerichtsaſſeſſor arrazin aus Bochold 
iſt als Hulfsrichter bierher abgeordnet; die Gefangenwärter Sachweh und 
Kapſch und der Hulfs Gefangenwärter Gramade find geſtorben. VI. Bei 
Der Gerichtsaſſeſſor Koͤnig aus Samter iſt 


dem Kreisgerichte zu . 
zum Kreisrichter ernannt. VII. Bei dem Kreisgerichte zu Rogaſen: Der 


Referendarius Meißner iſt von der Verwaltung einer Nichterſtelle entbunden. 


und der Gerichtsaſſeſſor Szumann aus Nawicz zum Kreisrichter ernannt 
VIII. Bei dem Kreisgerichte u Samter: Der Hülfs-Dollmeticer Czarnecki 
aus Krotoſchin iſt als Büreau-Diätar angenommen; der Hülfs-Sefangenwär- 
ter Ban ift als 8 angeſtellt. IX. Bei dem Kreisgerichte 
zu Wollſtein: Der Hülfs⸗Epekutor und Vote Sippe ift als Exekutor und 
Vote etatsmäßig angeftellt. 


Redaktions⸗Korreſpondenz. 
X in Tirſchtiegel. Mußte zurücgelegt werden, da es ausführlicher 


on bon anderer Seite berichtet wurde. — Kr.⸗R. G. in bin. Der 
eg Artikel iſt ſchon vor drei Wochen (f. Nr. 20) abgeben 


[Eingeſandt.] 
Erwiderung auf das Eingeſandt in Nr. 36. 

So lange noch die Möglichkeit der Annahme des Wagener'ſchen An⸗ 
trags vorhanden ift, find die Petitionen um Verwerfung desſelben noth* 
wendig. Es handelt fich hierbei nicht um die praktiſche Ausführung, ſon⸗ 
dern um Aufrechthaltung des im Art. 12. der Verfaſſung ausge⸗ 
ſprochenen Prinzips, welches durch den Wagener 'ſchen Antrag vernichtet 
werden ſoll. Das Wort des Predigers „Reden hat feine Zeit“ iſt 
jetzt um ſo mehr zu beachten, als von vielen Seiten den jüdiſchen Ge⸗ 
meinden in Preußen der Vorwurf des Indifferentismus gegen die Sei⸗ 
tens des Miniſteriums gegebene und beihätigte Auslegung des Art. 12 
der Verfaſſung gemacht wird. Hoffen wir daher, daß auch die hieſige 
jüdifche Gemeinde eine Petition um Verwerfung des Wagener'ſchen Antrags 
baldigſt abſenden wird; wenigſtens müßte die Unterlaſſung eines derar⸗ 


tigen Schrittes, den vielen, bei weitem kleineren Gemeinden unſrer Pro- 
ding gegenüber, welche dabei kräftig ſich regen, einen ſehr eigenthümlichen 
M. 


Eindruck machen. B. 


' 
S 


a Ange kommene Fremde. 
Vom 12. Februar. 5 
NOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. Koſzutsli aus Popowko und 
v. Ocken aus Stolp; die Kaufleute Wrzeſinsfti aus Wongrowitz und 
Langermann aus Swinemünde. 4 5 

BAZAR Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Rotowo und v. Niezy⸗ 

chowski aus Grandiwfo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant v. 
furt a.“ O. und Kaufmann Klein aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiser Wisliceny aus Ronarsfie, 
v. Oakomicki aus Baſzkowo und Wirthſch-Inſpektor Jagielski aus 
Swiqtkowo. { 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Map aus Glogau, 
Meyer aus Duieburg und Sander aus Leipzig; Stadtrath Ruſſak 
aus Gneſen; Buchhändler Haufen aus Lina; Theater⸗Direktor Walls 
ner aus Berlin; Oberförſter Lehn aus Jarocin; reitender Feldjager 
Krieger aus Bolewice— 

HOTEL DU NORD. %Brobft Framskfi aus 
Leichtentritt then 

HOTEL DE BE N. Beamter Pokoruo fi \ 5 
Kukliusfi aus Butow und Guts beſi weit aus Wfjeniano ; 

HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Ber 
aus Chodzieſen Die utsbeſitzet v. Rogalinafi D 
0 Sang. aus le ogalinsfi aus Oſtrobudki und 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer v. Keſzyekt aus Piekary. 

EICHBORN S HOTEL, Die Kürſchnermeiſter Zöllner und Fränkel aus 
IE und Ker, Burch aus Rogmin; eſchaͤftsführer Kar aus Kö⸗ 
Uigsterß und Kaufmann Berg aus Cbodzieſen. 

W Probſt Chedfiewicz aus Gr. Leti, log. Schloßberg 


Bagenski aus Frauk⸗ 


Popowo und Kaufmann 


Inſpektor 
ger Gakezewski aus Chekmno. 
owicz aus Brodnica und Osmolski 


Mittwoch den 13. Februar Abends 7 Uhr im 
Saale der Casino. Gesellschaft: Vierte Sinfonie 
Soirée. Sinfonie von Mendelssohn. Ouverture 
zu „Coriolan“ von Beethoven. Sinfonie von 
Haydn. Billets & 15 Sgr. in der Mittlerschen 
Buchhandlung und in der Musikalien-Handlung 
von Bote & Bock. R. Kambach. 
Seeds deendnoeg 

Mittwoch den 13. d. M. Abends 8 Uhr Mor: 
trag über Pſfychologie im Verein für 
andlungsdiener. 

: ET. — 

Bei dem Rendanten des Comité's zur Beſchaffung 
billigerer Lebensmittel für hieſige Arme find ferner 
eingegangen: 

Dr. Brüllow 2 Thlr., Rittergutsbeſitzer Fehlan 
11 Thlr. 10 Sgr., H. J. Sußmann 7 Thlr., 9 
DO. Lubomirski 5 Thlr., J. Grünfeld 3 Thlr., einge 
ſammelt auf dem Mas kenbal in der Geſellſchaft „Tha⸗ 
lia“ 5 Thlr. 3 Sgr. 

Dorothea Silberftein, 
Philipp Roßkamm, 
Verlobte. 
Poſen und Liſſa. 


Todes-Anzeige. 


Heute Vormittag 311 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden unſer geliebter Gatte und Vater, der Klemp⸗ 


nermeiſter Daniel Heiß, in einem Alter von 64 
Jahren. Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen 
wir dies hiermit tiefbetrübt an, und bitten um ſtille 
Theilnahme. 
Poſen, den 11. Februar 1856. 
Verw. Heiß geb. v. Trzeinska und Kinder. 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach mehrtägigen Lei- 
den in Folge einer Lungenentzündung unſer guter Gatte 
und Vater, der Königliche Rechnungs⸗Rath Auguſt 
Tiedemann. Tief betrübt zeigen wir dies unferen 
auswärtigen Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Liſſa, den 9. Februar 1856. 

Ame Tiedemann geb. Rudelius, als Gattin. 
a, } 
Eduard, 
Clementine verehel. Mäl tzer, 
Theodor Mältzer, als WR 


Am 8. d. Mts. ſtarb hier unſer verehrter Kollege, 
der Königliche Kreis gerichtsſalarien ⸗ und Depoſital⸗ 


als Kinder, 


| 


— 


fafjen-Rendant Herr Rechnungsrath Tiedemann. 
Wir verlieren in ihm einen biedern Freund und Amts- 
genoſſen, der Staat einen treuen, ſeinem Berufe er⸗ 
gebenen Diener und die Armuth einen ſteis bereiten 
Helfer. Friede ſeiner Aſche! 
Liſſa, den 11. Februar 1856. 

Die Beamten des Königl. Kreisgerichts. 
E 


Billige Offerte 
von Suten Geschichtswerken 


un Auswahl vorräthig bei 
1. J. Sussmann, Sapiehaplatz Nr. 1. 
Becker’s Weltgeschichte, 7. Aufl. 14 Thle. 
P. m. T. 63 Thlr. — Bötti er, Geschichte 
des deutschen Volkes. Mit 12 Stahlst. P. m. 
. 14 Thlr; — Geschichte Sachsens. 2 Bde. 
2 Thlr. — Creuzer, Symbolik und Mythol. 
d. alten Völker. 6 Thle. m. Atlas. 2. Aufl. 
(Tapr. 234 Thlr.) 8 Thlr. — Dahlmann, 
Geschichte der franz. Revolution. Leipzig. 17 
Thlr.; — Gesch. d. engl. Revol. 1 Thlr. — 
Duiller, Gesch. d. deutschen Volkes. M. 100 
Holzschn. Halbfrz. 23 Thlr. — Mampen, 
Gesch. d. Niederlande. 2 Bde. P. m. T. 2 Thlr. 


—HKotzebue, ältere Gesch. Preussens. 4 
Bde. Riga 1808. Halbfrz. 3 Thlr. — Kug- 
ler, Gesch. Friedrichs d. Grossen, m. Illustr. 


v. Menzel. gr. 8. eleg. Halbfrz. (Ldpr. 7. Thlr.) 
3 Thlr. — Lingard, Gesch. Englands. 10 
Thle. Halbſrz. (173 Thlr.) 6, Thlr. — Lu- 
den. Gesch. d. Deutschen. 12 Bde. P. m. T. 
(Lapr. 265 Thlr.) 10 Thlr. — Manso, Gesch. 
d. ostgoth. Reiches in Italien. P. 1} Thlr. — 
Miütler, Gesch. schweiz. Eidgenoss. 18 Thle. 
P. un. T. 4 Thlr.; — 24 Bücher allg. Gesch. gr. 
8. Halbfrz. 2 Thlr. — Niehuhr, Rom. 
Gesch. 2 Bde. Berlin. Halbfrz. 1! Thlr. — 
Rottek, Allgem. Gesch. 9 Thle. Halbfrz. 
44 Thlr. — Voigt, Gesch. Preussens. 9 Thle. 
P. m. T. (Ldpr. 274 Thl.) 10 Thlr. — Wachs- 
muth, Hellen. Alterthumskunde. 2 Bde. 4 
Abtheil. 43 Thlr. 

NE. Die in anderen Antiquar-Catalogen 
angezeigten gangbaren Bücher bin ich im 
Stande, zu denselben Preisen zu liefern, 


Behandlung ſyphilitiſcher Krankheiten u. Flechten. 


Dr. 1 Löwenstein, gr. Gerberſtr. 13. 
Sprechſtunden Vormitt. bis 10, Nachmitt. * ee 5. 


(Beilage.) 


1 


| 


1 Durch e ea und Poſtämter find zu beziehen, in Poſen durch die E. S. 
er'ſche Buchhandlung und J. J. Heine: 
Redigirt von Guſtay Freytag und Julian Schmidt. 


Die Hrenzbolen. Wochenlich 1 Kummer l 24 Bogen in Unſchlag. Preis 


Zeitſchrift für Politik uud Literatur. XV. Jahrgang. des Halbjahrs 5 Thlr. . ; 

Außer vielem Andern haben die Grenzboten in den letzten Heften gebracht, im Gebiete der 
Politik: Schleswig- Holſtein ſche Briefe, Kritiken der politiſchen Lage Deutſchlands, zahlreiche darſtel⸗ 
lende Artikel über Rußland und die Türkei. — Von Bildern und Schilderungen aus dem 
Völkerleben: Reifebilder in Europa und Aſien, Scenen aus der deulſchen Vergangenheit u. ſ. w. — 
Regelmäßige politiſche Korreſpondenzen und Wochenberichte, darunter die rühm⸗ 
lichſt bekannten aus Konſtantinopel und Paris. Im Gebiete deutſcher Literatur und Kunſt: 
Beſprechung und Kritik aller neuen poetijchen und populär wiſſenſchaftlichen Werke, Dramen und größeren 
Kompoſitionen von Wichtigkeit; außerdem eine Anzahl ausgeführter Portraits und Charakteriſtiken von Ge⸗ 
lehrten und Künſtlern. Fortlaufende Berichte über Literatur anderer Völker, Muſik, bildende 
Kunſt und Theater. ö 4 

Beim Beginne des XV. Jahrgangs erlaube ich mir auf dieſe umfichtig 
redigirte Zeitſchrift, die ſich des Beifalls aller Gebildeten erfreut, aufmerk⸗ 
ſam zu machen und zum Abonnement einzuladen. Probenummern werden 


Beilage zur Fofener 3eilung. 


N 145.9 Lon Apotheke? Geox P in Epinal 


Ei ate Pecioraleg®, 


Deutfehlands, in Bofen in der Konditorei von 2 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir meine 

aufs Beſte eingerichtete 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
zur geneigten Benutzung zu empfehlen. Ueber die Zweck⸗ 
mäßigkeit derſelben enthalte ich mich jeder Anpreifung 
und verweiſe das geehrte Publikum auf untenſtehendes 
Atteſt des Herrn Generalarztes Dr. Ordelin. 
W. Groß, vormals Fliege, 
kleine Gerberſtr. Nr. 9. 


Groß hierſelbſt die Betten von Anſteckungsſtoffen auf 
eine zweckmäßige Art befreit und gereinigt werden, wird 


Schacht 16 Sgr oder 56 kr; Schatht8Sgr.oder 28 r 


13. Februar 1856. * P 


krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Hu 


ngora⸗Fürberei. 


Mäntel, Jacken ꝛc. von Angora, welche in 


Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta, = 

bletten werden verkauft in allen Städten 

- Szpingier, vis-à- vis der Poſtuhr. 


Farbe und Glanzappretur verloren haben, wer⸗ 2 * 
den in Sieburg's Färberei der Art 
wieder hergeſtellt, daß fie den neuen in nichts u 


blau-grün leicht aus der Feder fließt, keinen Boden⸗ 


n Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ x 


— 


ratis abgegeben. 
a Leipzig, den 1. Januar 1856. 


Friedr. Ludw. Herbig. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch 
.& Sohn in Frankfurt a. / O. erſchien fo eben 
und iſt durch alle Poſtämter und Buchhandlungen zu 
beziehen, in Poſen durch die Mittler'ſche Buch⸗ 
handlung: 


Monatsſchrift für Preuß. Städteweſen. 
Jahrgang BE. Heft 1. 
(Demſelben liegt Inhalis-Verzeichniß nebſt Titel der 
im Jahre 1855 erſchienenen 6 Hefte bei.) 

Der vierteljährliche Abonnements⸗ 

Preis beträgt 14 Thlr. Nachbeſtellungen auf 
die bereits erſchienenen Hefte werden prompt expedirt. 
Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Fi⸗ 
ſchereinutzung in den Waſſerlachen der Wieſen im Be- 
laufe Kraykowo und auf der fiskaliſchen Hälfte des 
Warthafluſſes neben der Forſt und Feldmark Kray⸗ | 

| 


kowo auf anderweite ſechs Jahre, ſteht Termin auf 
Montag den 10. März Nachmittags 2 Uhr 
im Forſthauſe zu Kraykowo an, wozu Pachtliebhaber 
hiermit eingeladen werden. | 
Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht, können auch jederzeit während der Dienſt⸗ 
ſtunden im hieſigen Geſchäftsbureau eingeſehen werden. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 9. Februar 1856. 
Der Königliche Oberförfter Schultz. 
In den Kleemannſchen Grundſtücken find fol- 
gende Wohnungen zu vermiethen: 
1) im Hauſe Schifferſtraße Nr. 9: 
eine Parterrewohnung nebſt Tiſchler⸗ oder 
. e eine Wohnung in der 
* e, beſtehend au uben und Küche; 
2) im Saufen Walifcei Kr. 22. 20 
eine Wohnung im erſten Stock nebſt Schloffer- | 
werfftätte im Hofe. 
Nähere Auskunft ertheilt der Verwalter der Klee⸗ 


a en Nachlaßmaſſe, 
rag Auktions-Kommifjarius Lipſchitz. 


Boöͤhmiſchen ſchönen Sa athafer offerirt 


Hand zu verkaufen. 
theilt auf frankirte Briefe Herr F. Degörski 


ſich von einem bewährten homöopathiſchen Arzte in 


Berlin behandeln laſſen wollen, finden in einer ganz 
beſonders dazu zweckmäßig eingerichteten Häuslichkeit 
Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilt 
Kruse in Berlin, 
Friedrichsſtr. 225. 


Eine achtbare Familie wünscht von Ostern 
ab Pensionaire unter soliden Bedingungen bei 
sich aufzunehmen. Eltern, die ihre Söhne ei- 
ner freundlichen Behandlung und guten Auf- 
sieht anvertrauen wollen, werden gebeten, diese 
Offerte zu beachten und sich recht zeitig zu 
melden. Die näheren Bedingungen sind zu 
erfahren bei R. Reid, Friedrichsstr, 22. 


Bekanntmachung. 
In Niepruſzewo bei Buk iſt eine aus 60 Mor- 
gen Land 1. Klaſſe beſtehende Wirthſchaft aus freier 
Nähere Auskunft darüber er⸗ 


in Buk, oder der unterzeichnete, in Bie cho wo bei 


Wreſchen wohnhafte Eigenthümer 
T. Frzyhyiski. 


Für Dau- Unternehmer. 


Eine der ſchönſten Bauſtellen Poſens, Nr. 121 


neben dem Gebäude des Herrn Baron v. Win⸗ 


terfeld in der Mühlenſtraße belegen, iſt aus freier 


Hand ohne Unterhändler zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück mißt in Front 68 Fuß, bei einer Tiefe von eini⸗ | 


gen hundert Fuß. 
Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt bei den 


Gebrüdern Galland, alten Markt Nr. 99 
1 Treppe hoch, melden. 


Der Obſt- und Gemüfegarten auf dem Dominium 
Plewisk it vom 1. März d. J. zu verpachten. 


Das Dom. Gozdzichoweo bei Koften 
hat 1200 Schock ſchones Rohr zu verkaufen. 


Louis Kantorowiez, Breiteſtr. 10. 


Gladbach. 
Abfahrt. 


5 Morg. 


Aachen. | 


Abfahrt. 


Nr. des Zuges. 


I. Güͤterſchnellzug ( 
mit Perj.⸗Bef. 


UI. Perſonenzug 62 Morg. 82 Morg. 
Perſonenzug 925 Morg. 11 Morg. 
Vu. Schnellzug 250 Nachm. 4 Nachm. 
IX. Perſonenzug 6% Abends 8 1% Abds. 
XI. Güterſchnellzug. 8“ Abends 11“ Abds. 

mit Perſ.-Bef. J 


| 
I 
| 


Anmerkung. 1) Die Güter- Schnellzüge befördern nur II. und III. Wagenkla 


2) Tages-Retour⸗Kar 


Abfahrt. 
629 Morg. 


8 Morg. 8°* Morg. 
11% Morg. 12“ Nachm. 
5 Nachm. 5“ Nachm. 
8% Abos. | 85° Abbe. 


Aachen: Düffeldorf-Nuhrorter Eiſenbahn. 
LAERPLAN 


vom 21. Oktober 1855 


A Von Aachen nach Düſſeldorf und Ruhrort. 


Uenß. Düſſeldorf. 


Ankunft. 
64° Morg. 


Creſeld. 
Abfahrt. 


Ruhrort. 
Ankunft. 


5 Nachm. 6° Abds. 
8 Abds. 9 Abds. 
11 * Abos. 
(Ankunft 
| und 
| Ueber | 
| nachtung.) 


— — — 


| | 


ten find zu allen Zügen gültig. 


An ſch 


Zn Aachen. Züge III. und VII. aus Paris. 
Jaa VII. aus Oſtende. 
Züge I. VII. und IX. aus Maſtricht. 
9° V VII. und XI. aus Göln. 
In Neuß. 


Züge III., V 


Züge J., III., VII. 

züge der Con M 
Zug VII. auch nach Hamm 
Züge I., III., V., VII. und 


In Düſſeldorf. 


Züge III., V., vu. und IX. aus Göln und Grefeld, 

„VII. und IX. nach Göln. 

Züge I., III., V. und VII. nach Crefeld. 

und IX. nach Berlin an die Courier-, Schnell- und Perſonen⸗ 
indener Bahn. 


IX. nach Deutz. 


Züge I., III., VII. und IX. nach Elberfeld. 
Zug V. desgleichen. Schnellzug nach Halle und Leipzig (Ankunft 55% reſp. 7 9e 


folgenden Morgens). 
In Erefeld. 
In Ruhrort. 


Züge III., V., VII. und IX. aus Cöln. 
Züge I., III., VII. und IX. nach Berlin und Hamm, wie vorſtehend in Düffelborf. 


Aachen, den 26. Januar 1856. 5 f 
Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenbahn. 


— — t —— — 
Kranke (Erwachſene ſowohl wie Kinder), welche 


5 2 Morg. 6°° Morg. 


9 Morg. 10“ Morg. 
12 Nachm. 11% Nachm.] V 


fie, die übrigen Züge (inel. Schnellzüge) alle 3 Wagenklaſſen und halten auf allen Stationen. 


| Daß in der Bettfedern-Reinigungs-Anftalt des Hrn. 


ſatz macht, auf dem Papier ſchwarz wird und bleibt, 
empfing von mir zum Wiederverkauf in Kommiſſion 
G. Bielefeld in Poſen, Markt Nr. S7. 
Eduard ®eser iv Leipzig 
Oſter⸗Mehl, 

Den reſp. juͤdiſchen Gemeinden mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß in meiner amerikaniſchen Dauer⸗ 
Mühle hierſelbſt unter der ſpeziellen und rituellen Auf⸗ 
ſicht des Krotoſchiner Rabbinats Oſter⸗Mehl ge⸗ 
mahlen wird, worauf ich Beſtellungen in allen Qua- 
litäten und Quantitäten annehme. 

Militſch, den 10. Februar 1856. 

£ A. B. Oelsner. 


nach eigener Ueberzeugung hierdurch beſcheinigt. 
Poſen, den 11. Februar 1856. 

(L. S.) Dr. Ordelin, Generalarzt. 

Wiener Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. 
Mit dieſem Pulver kann man ſofort allen 
Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen. 

Feinftes Sonigs⸗Mäucherpulver in Fla⸗ 

en à 5 Sgr. 

Praktiſches Raſirpulver, das Borzüg- 
lichſte für Selbſtraſirende, erhielt neue 
Zuſendung in Schachteln à 3 Sgr. 

Von dem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und 
Badepulver erhielt neue Zuſendung in 
Schachteln à 3 Sgr. a | 

Echt Engliſches Gichtpapier, à Blatt 
27 Sgr., bewährt gegen Gicht und Reißen. 

Diefe Gegenitände ſind nur echt und 


pro Pfund 54 Sgr., in der dreißigjährigen Oel-Raffi⸗-— 


„ 9 eK ä | Bohnen find be mir zu billigen her; zu haben. 
AUNadeſraſe. Eine neue Sendung 
Nicht zu überſehen! friſchen, fließenden, großkörnigen 
idene und woll St d : ai * g 
wachen und von Ba nd en gene aſtrachaniſchen Caviars und fein- 
8 3 2 : z 2 
Steh huge aus Drespen  ften ruſſiſchen Tafel⸗Bouillon 
A Sapiehaplap im weisen Adler. empfingen Gebr. Andersch. 
Landwirthſchaftliches. 
Hiermit bringe zur allgemeinen Kenntniß, daß mein Lager mit ſämmtlichen 
| Teld- Samereien g 
von beſter friſcher Qualität vollſtändig aſſortirt iſt. 5 
Gleichzeitig empfehle ich N 
Peru- Guano, Chili- Salpeter, 
ſo wie alle Sorten Mais, welcher Anfang April hier eintrifft. 
Ferner habe ich auf Lager ſächſiſchen Saat⸗Hafer, Okels Rio - frio gelb- 
und weißfleiſchige Zwiebel⸗ Kartoffeln. g 
Poſen, im Februar 1856. Theodor Bacarin. 
Beſtellungen auf Garten-Sämereien von Herrn Heinrich Mette in Suedlinh, - 
ich jederzeit entgegen und forge für beſte Ausführung. Preis⸗Courants 55 nehme 
Poſen, im Februar 1856. Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


ab bis auf Weiteres. — 
B. Von Düſſeldorf und Ruhrort nach Aachen. 


Düſſeldorf. Neuß. Auhrort. Creſeld. Gladbach. Aachen. 
Nr. des Zuges. | Abfahrt. | Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. an 
II. Güterſchnellzug — m — * ba- n 5 Morg. 81° Morg. 
mit Perſ.⸗Bef. | 
IV, Schnellzug 74% Morg. 75 Morg. | 6 Morg. 7. Morg. 8 Morg. 10 30 Morg. 
I. Perſonenzuig 103% Morg. 10, Morg. | 9 Morg. 10 Morg. 112 Morg. 12 Nachm. 
III. Perſonenzug 31 Rachm. 35 Nachm. 2 »Nachm. 39 Nachm 4% Nachm. 64% Apps. 
» Perſonenzug 7 Abds. 7 Abds. 6 Abds. 7 Mods. | 8 10 Abds. 10 1 Abds. 


9% Abds. 10“ Abos. 


XII. Güterſchnellzug 
mit Perſ.⸗Bef. 


— 


Ankunft und 
Uebernacht. 
1049 Abos. 
mitl X. Anſchl. 
nach Crefeld. 
10“ Abos. 
| Ankunft und 
| Uebernacht. 


= 730 Abds. | 9 2˙ Abds. 


ü ſſ e: 
In Düſſeldorf. Züge IV., VI. und XII. aus Berlin, an die Gourier-, Schnell- und Perſonenzüge 
der Coͤln⸗Mindener Bahn, außerdem Zug VIII. aus Hamm. 
Züge IV., VI., VIII. und X. aus Deutz. 
Züge IV., X. und XII. aus Elberfeld; Zug VIII. desgl., 
Schnellzuges aus Halle (Abgang 11 Abends vorher) und 
10“ Abends vorher). 
Züge IV., VI., VIII. und X. nach Göln und Crefeld. 
Züge IV., VI., VIII. und X. aus Göln. 
Züge VI., VIII., X. und XII. aus Grefeld. 
Züge IV., VI., VIII. und XII. aus Berlin und reſp. Hamm, wie vorſtehend in 
Düſſeldorf. 
Züge IV., VI., VIII. und X. nach Göln. 
Zug IV. (in 1 a0 und X. nach Paris. 
ug VI. nach Belgien. > 
980 IV. 112 VI. nach Maſtricht. 
Züge IV., VI. und VIII. nach Göln, 


Fortſetzung des 
Leipzig (Abgang 


In Neuf. 


In Ruhrort. 


In Erefeld. 
In Aachen. 


y 


ar 


* 
4 


* 
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Dr. HARTUNd's 


 CHINARINDEN-OEL 
h Man! „ 
: Conſervirung der Haare überhaupt 


Pomade zur Wiedererweckung und Belebung des Haar- 
wuchſes angezeigt; erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des 


KRAEUTER- 


(in 4 und 3 Päckchen à 12 und 6 Sgr.) 


u Mit Kaiferl. Königl. Allerh. Privilegium u. 
4 Dr. BORCHARDT’S 


raäuter- Seife 


(in verfiegelten Original-Päckchen à 6 Sgr.) 


C ( BER ZER OH THREE 3 e 


(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen a 10 Sgr.) 


POMADE 


(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 
5 9 
Dr. Suin de Boutemard's 


AHN-PASTA 


* 


zu Bädern jeder Art. 


ſenſchaftlichen Erkenntniß, ſind die Dr. 


Haares, ſo ſchützt letztere vor deſſen frü 
Ausfallen, indem ſie der Epidermis eine ! 
ſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf di 


ſeife, allgemein mit beſonderer Vorliebe 


thätige, liebliche Friſche. 


Alleiniges Depot für Poſen in der Handlung von Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, 
jo wie auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: F. Wolff; Filehne: 
Heim. Brode; Frauſtadt: August Cleemann; Gneſen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph Mützel; Inowraeclaw: 5. Senator; Kempen: Gouſch. 
Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. Haufen; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß K Comp.; 
Nakel: L. A. Kaumann; Oſtrowo: Löbel Cohn; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesty; Rawiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. 
Schneidemühl: 3. Eichſtadt; Schönlanke: C. Leffmann; Schubin: 6. L. Albrecht; Schwerin a. / W.: 
Mor. Müller; Trzemeſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Fränkel; Koſten: B. Landsberg; 


Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; 


Ein gut erhaltenes Mahagoni ⸗Fortepiano, dauer- 


haft in Conſtruktion und Stimmung und von ange⸗ 


nehmem Tone, ſteht billig zum Verkauf Magazinſtraße 
Nr. A, auf dem Hofe links. 


g 5 gute Speiſe⸗Kartoffeln und gute 
ocherbfen zu haben bei 
1 5 Barthold, Königsſtraße Nr. 6/7. 


Leere Champagner ⸗Flaſchen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe L. Zupanski, 


N . Markt 54. 
Für Holzh 


ündler und Floßmeiſter. 

Ich bin beauftragt, für Rechnung eines 
auswärtigen Hauſes circa 300 bis 400 Ctur. 
ſchon gebrauchte, aber gerade Floßnägel in 
allen Dimenſionen bei Parthien franko Natel, 
Wronke und Poſen zu verkaufen. Proben 
liegen bei mir zur Anſicht aus, und ertheile 
ich nähere Auskunft über Preis und fonflige 
Bedingungen. 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Brennholz⸗-Verkauf. 
Große Gerberſtraße Nr. 48 ſteht trockenes eichenes 
Knüppelholz zum Verkauf. 2 


Beſte dopp. geliebte engl. Stein- 
kohlen s Rudolph Rabsilber, 


gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Wegen Räumung einer Remiſe werden Waſſerſtraße 
Nr. 17 trockene Holzkohlen billg verkauft. 


Ein großer ſchoner Hühnerhund, langhaarig, na⸗ 
mentlich zur Waſſerjagd vortrefflich, ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere in der Exped. d. Ztg. 


i Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein Oekonomie ⸗Inſpektor, beſtens empfohlen, in 
allen Branchen der Landwirthſchaft und den techniſchen 
Nebengewerben erfahren, ſucht eine Stellung. Der- 
ſelbe iſt der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
werden unter der Adreſſe des Herrn Gaſtwirth Hörder 
„zum deutſchen Hauſe“ in Breslau erbeten. 


FFT 
Eine Schmiedewerkſtalt nebſt Wohnung, hart 
an der Chauſſee und 


x 
8 
x 
Das x 
* 
8 


Werkſtatt für Tiſchler oder Stel macher nebſt dazu ge⸗ 
hoͤriger Wohnung vom J. April c. zu vermiethen. 


MNMübol 


Friedrichsſtraße Nr. 21 Parterre iſt eine möblirte 
Stube nebſt Kabinet ſogleich zu vermiethen. 


Berichtigung. In der Beilage der vorigen Num- 
mer d. Ztg. iſt in der Anzeige von Ed. Bote & 
G. Bock am Schluſſe ſtatt: 

Cataloge der neueren Classiker gratis. 
zu leſen: 

Catalogues des oeuvres elassiques gratis. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 11. Februar. Wind: Südweſt. Barome⸗ 
ter: 282, Thermometer: 9 %. Witterung: ſehr regnigt. 

Weizen im Allgemeinen gefragter. 

5 loco etwas feſter gehalten und für 20 Wſpl. 
840 Pfd. 78 At. p. 2050 Pfd. bezahlt. — Termine ſehr 
gefragt und böber einſetzend, im al des, Marktes we⸗ 
gen der Paßlichteit der Kontra zu ſchwankenden 
Preiſen gehandelt, ſchließen auf en geſtiegenen Stand⸗ 
punkt nach lebhaftem Geſchäft ruhiger. 

Gerſte und Hafer ohne Aenderung. 
ſehr feſt und auf alle Termine neuerdings beſſer 

28 ane 


bezahlt. 
Spiritus etwas feſter und auf die ſpäteren Termine 

zu höheren Preiſen gehandelt. Gekündigt 10,000 Ort. 
Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 96-104 Rt., 

bochb. u. weiß 104—112 Rt., untergeordnet 8096 Rt. 


Roggen Febr. 761 bez., 76 Br., 76 Gd., Febr. 
März 76—761 bez., 765 Br., 76 Gd“, Märpütptit 7 


Königl. Preuß. u. Königl. 


Dr. Borchardt’s nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
genau berechnete und überaus glücklich kombinirte aromatiſch⸗ 
mediziniſcheKräuter⸗Seife nimmt durch ihre = bis jetzt 
unerreichten — charakteriſtiſchen Vorzüge, unter allen 
vorhandenen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten den erſten 
Nang ein und eignet ſich gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit 


Das glückliche Reſultat einer vorgeſchriltenen, ſorgſamen, wiſ⸗ 


vilegirten Haarwuchsmittel beſtimmt, ſich in ihren Wirkun⸗ 
gen gegenfeitig zu ergänzen: dient das Chinarinden-Oel zur 


Dr. Suin's aromatiſche Zahn-Paſta oder Zahn— 


zuverläſſigſte Erhaltungs und Verſchönerungsmit⸗ 
tel der Zähne und des Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer und ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, 
und ertheilt gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine hoͤchſt wohl⸗ 


Br., 30, Gd., Mai⸗Juni 31 bez. 
Juni⸗Juli 311 bez. u. Br. 312 Gd. 


Berliner Börse vom 10. und 


* * 


u 1 * 


Bahr. Allerh. Approbation. 


er 


2 


l 
f 


die Namen: Dr. Borchardt (Kräuterseife), Dr. Hartung (Chinarinden- 


Oel und Kräuter-Pomade) und Dr. Souin de Boutemard (Zahn - Pasta), 


fache Nach 
ſo wie auch auf die Firma unſeres betreffenden alleinigen Orts⸗Depoſitärs 


bildungen und Falsiſicate hervorruft, wollen die geehrten Konſumente 


mannig 


Hartungſchen pri⸗ 


jo großen Ehren ſtehenden Artik 


ſowohl auf deren mehrfach veröffentlichte Verpackungsart, als auch au 


„ſo iſt die Kräuter⸗ 


in 


hzeingem Erbleichen und 
neue, wohlthuende Sub- 
e kraftwollſte Weiſe nährt. 


und Auslande 


als das univerſellſte und 


Nachdem der ſeit Jahren ſo wohl begründete Ruf der neben 


zur Verhütung von Taͤuſchungen == gefälligſt genau achten. 


ſtehenden privilegirten Spezialitäten faſt tägli 


unſerer im In 


CAUTION. 


. 


Gerſte, große loco 52—56 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 34 — 35 Rt., p. Frühjahr 
50 Pfd. 344 Mt. bez., 52 Pfd. 347 Rt. bez. 

Erbſen, Kochwaare 72—84 Nt. 

Raps 124 Rt. 

W. Rübſen 122 Rt. 

S.⸗Rübſen 103 Rt. 

Leinſaat 90 Rt. 

Nüböl loco 155—16 bez. u. Br., 15 Gd., p. Febr. 
155—152 bez. u. Gd., 1513 Br., p. Febr.⸗März 1544 
Br., 153, Gd., p. März⸗April 164 Br., 16 Gd., p. April⸗ 
Mai 16,161 bez. u. Br., 164 Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 
14,5 141 bez. u. Br., 143 Gd. 


u 
Hanföl loco 143 Br., p. Frühjahr 14 bez. 


Spiritus loco ohne Faß 287 — 29 bez., Febr. und 
ebr.⸗März 29 bez. u. Gd., 294 Br., März⸗April 294 
J0 bez. u. Br., 297 Gd., April⸗Mai eur u. 
u. Br., d., 

(Cd. Höbl.) 


Stettin, 11 Februar. Das Thauwetter bleibt an⸗ 
haltend. 
Weizen. Sonnabend iſt für 88 — 89 Pfd. gelben p. 
Frühjahr 107 Rt. bez. f 2 

Noggen. Heute iſt es feſt und 82 Pfd. b. Frühjahr 
76 Rt. Br., 753 Rt. Gd. 

Gerſte große pomm. 74 — 75 Pfd. 54 Rt. bez., do. 
ohne Benennung 52 Rt. Gd. 


Hafer 359 Rt. 
Erbſen unberändert, 


us 2 


Mee , 


bez., 77 Br., 764. Gd., p. Frühjahr u. Mai⸗Junt 77— 
72477774, auch AR 774 Br., 77 Gd. 
Nüböl p. April⸗Mai 151 Nt. 
Spiritus p. Frühl. 124 5 Gd., p. Juni⸗Juli 12 3 Gd. 


Nach der Börfe. Weizen ſehr feſt in Folge in 
ländiſcher Ordres, p. Fed Pfd. ge Ri. 
bez. u. Br., 84-90 Pfd. do. 96 Rt. Gd. 


März 744 Rt. Br. p. Frühjahr 75 76, 761, 
a 77 Rt. bez. u. Gd., p- 


Gerſte loco 77 — 78 Pfd. feine 
bez., 74—75 Pfd. 55 Rt. Br., 
große vomm. 54 Rt. bez., 533 
nung 52; Rt. Gd. 


Hafer p. Früh. 50 —.52 Pfd. mit Ausſchluß von 
poln. und preuß. 351 Rt. bez., do. pomm. 36 Nt. Br. 

Erbſen loco kleine Koch⸗ Nt. Br. 

Napkuchen 24 Rt. Br. 


Rübol feſt, loco 151 Rt. bez., 154 
151 Ri. r., p. April⸗Mai 153 Rt bez. u. Gd, p. 
Septbr.⸗Oktbr. 144 Rt. bez., Br. u Gd. 2 : 


Spiritus feſt, loco mit Faß 124, 3 8 bez., ohne Faß 
12, 12 8 bez, p. Febr Br 127 9 bez. u. 7 


. 75 Pfd. 57 Mt. 
N. Frühjahr 11 75 Pfd. 


Br., do, ohne Benen⸗ 


Rt. Br., p. Febr. 


März ohne Faß 124 9 bez., p. April obne Faß 124 $ 
bez. p. Fruhf 124 bez 12 8 Juni 12 
. Junk Jul 11 ; AR $ Br., p. Mai⸗Juni 123 


Leinſamen, Rigaer 
bez., 74 a 8 Rt. Br. 


Leinöl loco ind. Faß 142 Mt. 1 
Rt. bez. 1 Rt. Br., ohne Faß 144 


Hanföl, ruf. 143 Rt. Br. 0 

Reis, Java 63 Rt., Madras 54 Rt. tranſ. Or. 

Hanf, Königsberger Rein ⸗, 14 a 143 Rt., Peters 
burger und Rigaer Sorten 13 a 144 Rt. Br. 

Oelſaat nominell. 

Ziuk ſtille. 


127 Rt. bez., Thymotee 74 Mt 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


Zelegr. Getreide: Börjen: Bericht, 


Hamburg, 11. Februar. Weizen loco 20 Rt, ge⸗ 
gen letzten Bericht hoͤher, auswärts 5. Inhaber halten 
zum Theil ganz zurück. Roggen, auswärts 6 höher; 118 
bis 119 Pfd. Dänemark einzeln 120 geboten. Oel p- 
Februar 293, p. Mai 302, p. Oktober 272. Kaffee bei 
geringem Umſatz unverändert. 


— ⁵ —j ä4éç4 — — — 
Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 4. bis 10. Februar 1856. 


Tyermometerſtaud | Barometer⸗ f 
Tas. tlefſter e Höchfter. | fand. | Wind. 
4. Febr.] — 10,2% — 3,7% 283. 0,08. NW. 
F zen 5 
7.1 +10| +50. 97, 8% lem” 
u + 50° 7 + 7,00 197; 90:18. 
9. + 2,5% + 4,7 127: 10,2 [S. 
10. + 2,4% + 9,4% |27 : 10,0: | SR. 


Warthe: 
Pogorzelice am 10. Februar Vorm. 8 Uhr 7 Fuß 9 Zoll, 


7418 5 wog one 
Posen 11. . - 8 9 6 
1 5 8:9, — . 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien. Ban 0 sc 9 
Ne 1 |_ vom 9. anl. Tun 5 > | 11 1 bafRhein. (St.) Pr. 4 82 B 
Pr. Frw. Anleihe 41004 6 1004 6 Aach.-Düsseld. 330 873 6 871 bz 3 e holt B 1014 B = 945 * 
St.-Anl. 1850 4301 6 101 bz 5 — Pr. | 904 B — — Fr. St.-Eis. 3157 bz 1548-4 bz ei 6 
2 2 - 20 80 B 101 5 II. 12 884 B 884 bz - Br = 15 85 ic Se 6 
Aci 5 1 bz 964 bz — Mastricht, 65 ba 64 B Ludwigsh.-Bex. 56-15 6155-554 balStare.-Posener 1 
185 AO OL = Frag 93 b 925 b Nagd.-Alaiberst. 4 1200 B 200 1 iR 28 91 98 Ei 
„ 1855 145101 B [10602 0 jAmsti-Rotterd. 4 855-1 bz — — Magd.-Wittenb. 44 51-50}-1b 51 5 5 911 8 
St.-Schuldsch. 35 86% bz 864 B Berg.-Märkischel4 868-88 bz 865 ba — Pr. 4 —— . 
Seeh.-Pr.-Seh. — 1474 B 148 B = — Pr. 5 — — WIE G Mainz-Ludwh. 4 123 bz 123 bz bz 
St.-Präm.-Anl. 31123 bz 1134 B > II. Em. 5 1004 bz 1008 G Mecklenburger 4 54 1 bz 54m, 54 f bz 991 bz 
K. u N. Schuldv. 38 86 bz 864 B Dtm.-S, P. 4 89 bz 89 bz Münst.-Ham. 431 925 8 | 928 bz 215 bz 217⸗210 62 
Berl. Stadt-Obl. 4/101. G 101 6 Berlin-Anhalt. 4 163 B 1614 bz Neust.-Weissb. 4 143 6 143 6 -179bz|188 B 
8 = = 3 954 z u; 5 2 Pr. 4 1146 5 140 bz 1 91 B 94 8 etw bz 
K. u. N. Pfandbr. e 64 ba 64 bz erl.-Hamburg. 4 114 1144 B - Pra 931 6 (Wale 
Ostpreuss. - 1381 915 6 10 Fe 4 100 4 1024 9 Pr. fil. 934 bz 931 6 Ausländische Fonds. 
—.— len J ; Erg 192 n 593 bz 93 bz IBraunschw. BA. 1 130 bz u 
Posensche - [4 101, 6 101. 6 Berl.-P.-Magd. 4 1013-1013b — e 1023 B 102} B Weimarsche - 4 Ar 114 I 
- neue — 35 905 B 90% B - Pr.A.B.A | 92 6 925 bz [Niederschl.Zwbl4 | 714-72 bz 71 bz barmst. - — 121-122 bz 120 1-121b⸗ 
Schlesische - |36 915 b 91, 5 .d. ni 100 bz (1100 b  [Nordb. (Fr. W.) 4 60 f 4 b 593-4 ba Geraer - |-1106$ bz u 107 63 bz 
Westpreuss.- 340 — — 877 bz . „I. D. 450 99 f 6 99 6 — = BED: | - — — Oesterr. Metall./5 | 83-82} bz 80794 bz 
K. u. N. Rentbr.|4 | 954 bz de b:  [Berlin-Stettiner'& |1744-175bz|1703-1741bz[Oberschl. L. A 3412184-220b7)218 6 —Sler PA. 4 101 B 00 B 
Pomm. - 4 | 968 bz 965 G — Pr. 45,101 B —— z B. 3 186 etw bz 185 bz —„Nat.-A 5 83-824 bz 81$-3-4 bz 
Posensche - [4 9385 bz 93% bz Besl. Freib.-St. 4 1466 6 145-146 bz 28 Russ.-Engl.-A. 5 103 b 103 25 
Preussische - 4 | 964 6 96 6 Neue 4 136f 6 135-36 bz Pt. A. 4 924 bz 927 6 59 Anleihe)5 94-944 bz 933 etw bz 
Westph. K.. 4 95 bz | 944 bz cola. -Cref.-St. 110 B 11098 bz 6.3 828.6 . 82 bu : Fig. Sch.-0.4 80 be B 
Sächsische 4 | MG |9lG | - - Pr. 4484 etw be, 98 bz =, Da | 908 b⸗ 90 bz [Poln. Pf III Em — 924 b: | 928 ba 
Schlesiche - 4 — — 934 B Cöln-Mindener 35/167 169 b21165 bz - E. 33 80 B 80 B Poln.500 Fl. L 1 86 5 86 bz 
Pr.Bkanth.-Sch.|& 135 bz u 611344-1354b | u 6 brz. W. (St.- V.) 1 62-625 bz. 62-624 b - A, 300 Fl. 5 904 B 90 ba 
Min.-Bk.-A. 5 11004 B 101 bzuß | - - Pr. 400% bz 1094 G - Ser. 1.5 100 @ 100 8 - B. 200 Fl — 201 B 20 B 
— ll. Em. 5 102 B 103, b — 15 98 6 98 8 Kurhess. 40 Tlr. — 6 39 B 
D rn 2 — 4191 6 911 6 [Rheinische 1/164-K bz 116-174 byſgadensche 35F l — 271 B 27 B 
Louisd’or — 110 b 110 bz - III. Em. | 914 6 914 G Ende 117 B Hamb. P. A. 6 66 0 
- IV. Em. | 90 B 90 bz - St) Pr. | — 116 B 2 


Die Börse blieb in fester Haltung, die Course waren wenig verändert und nur einige höher bei mässigem Geschäft, 


Frankfurt 


a. M., Montag, 11. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Günstige Stim- 
FH und steigende Tendenz in österreiehischen Fonds und Actien. Eisenbahn- | Actien 139. 
1 eu e RR wenig niedriger. R Hamburg, Montag, 11, 
m Meer Neueste Preuss. Anl. 113}. Preuss. Kassenscheine 105. Friedr.- | schäftslos. Oesterreichische 
Wi "21 1058 Ludwigshafen-Bexbach 156. Frankfurt-Hanau 79. Berliner | Actien 845. 
Wechse s Hamburger Wechsel 887 Londoner Wechsel 1194. Pariser Wech- Schluss -Course, Preuss, A}proe. 


sel 934. Amsterdamer Wechsel 1 


Antheıle 1213. Darmstädter Bank-Aktien 307. 3proe. 
nier 247. Kurhessische Loose 


Alproe, Metall: 708. 1854er Loose 99%, Oesterr. Nation. 


00$. Wiener Wechsel 1124. Frankfurter Bank- 
Spanier 383. 1p 
39. Badische Loose 473. 5proc. Metalliques 78}, 


— — 


Oesterreichische Loose 116. 
de 1855 893. 
Magdeburg - Wittenberge 49. 
Prior, 90. Disconto 


1proe. Spa- 


-Anlehen 818. Oesterr,- 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decke & Comp. in Poſen. 


Berlin-Hamburger 113}. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 
Franz. Staats-Eisenbahn-Aktien 277. Oesterr. Bankantheile 1167. Oesterr. Credit- 


Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr ge- 


Credit-Actien 144, österreichische Staats-Eisenbahn- 


Staats-Anl. 100 Br. Preussische Loose 1114. 
3procent. Spanier 364. Aproe. Spanier 223. Stieglitz 
Cöln-Mindener 166. Mecklenburger 557 
Berlin -Hamburg 1. Prior. 102}. Cöln-Minden 3. 


| 


